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Ein Bericht der Wahlprüfungs- 
5 commiſſion. 
Die Wahlprüfungscommiſſion beantragt beim 
Reichstage definitiv die Giltigkeit der Wahl des 
Abg. Kenneberg (Wahlkreis Gotha), der in der 
Stichwahl mit 12 073 Stimmen gegen 11 033, 
welche auf Schuhmacher Wilhelm Bock (Gotha, 
Socialdemokrat) fielen, gewählt wurde. Der 
Reichstag hatte auf Grund eines früheren Be- 
richts und der Plenarverhandlungen vom 11. und 
13. Februar vorigen Jahres die Entſcheidung 
über die Wahl ausgeſetzt und durch Vermittelung 
des Reichskanzlers die herzogl. Regierung von 
Coburg-Gotha um Auskunft in betreff einer nach 
1 dem ſocialdemokratiſchen Wahlproteſt erlaſſenen 
5 generellen Verfügung an die landräthlichen Be⸗ 
8 hörden erſucht, nach welcher dem Candidaten 
Bock-Gotha jede Wahlverſammlung zu 
verbieten ſei, „was“, wie hinzugefügt wird, 
0 „denn auch geſchehen iſt“. Kierfür waren Beweis- 
| mittet benannt. 
| Am 29. September v. J. gab das Miniſterium 
. Auskunft über die am 25. Jebruar geſtellte 
f Anfrage des Reichskanzlers. Die Behauptung 
| des Proteſtes wurde als unzutreffend bezeichnet. 
1 Das Gtaatsminifterium hatte indeß in der 
| Eircularverfügung vom 25. Januar 1887 aus- 
| drücklich darauf hingewieſen, daß Berfammlungs- 
i verbote auf Grund des Socialiſtengeſetzes auch 
| auf Wahlverſammlungen anwendbar jeien. Eine 
Verfügung vom 5. Februar 1887 erläuterte dies 
| dahin, daß zwar vom Reichstage der Grundſatz 
aufgeſtellt ſei, daß die Anmeldung einer Wahlver- 
ammlung durch einen Soclaldemokraten an 
ich ſelbſt in Verbindung mit der Ankündigung, 
0 aß ein Socialdemokrat als Redner auftreten 
9 werde, nicht als eine Thatſache anzuſehen ſei, 
die das Verſammlungsverbot begründe, und daß 
der Reichstag wiederholt Wahlen wegen unge- 
rechtfertigter Verſammlungsverbote für ungiltig 
erklärt habe, — daß dagegen vom Minifterium 
„empfohlen“ werde, Derſammlungen zu ver- 
bieten, wenn eine Gefährdung der öffentlichen 

Ordnung zu befürchten ſei, oder wenn noch 
weitere Thatſachen der im $ 9 Abſatz 2 des 
Socialiſtengeſetzes bezeichneten Art vorliegen. Die 
Derfügung fuhr nun fort: „Eine ſolche Thatſache 
ird z. B. dann als vorhanden anzunehmen fein, 
wenn in der beabſichtigten Wahlverſammlung ein 
Socialdemokrat als Redner auftreten will, der 
bereits in einer früheren Verſammlung — wie 
dies ſeitens des Kaufmanns Bock in der 
am 20. Januar cr. in Gotha abgehaltenen 
geſchehen ift — über den Zweck einer Wahl- 
verſammlung hinausgegangen iſt und allgemeine 
ſocialdemokratiſche, auf den Umſtur; der beſte⸗ 
henden Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen 
zu fördern geſucht hat.“ 

Der über dieſe Verſammlung von der Polizei 
erſtattete Bericht iſt ebenfalls veröffentlicht. Nach 
demſelben waren die Ausführungen des Herrn 
Bock ziemlich harmloſer Natur. Allein die Rede 
u wurde dem Miniſterlum von dritter (nicht ge- 
. nannter) Seite ganz anders dargeſtellt, und es 
0 nahm darauf Anlaß, am 5. Febr. dem Stadtrath 
in Gotha eine Rüge wegen des Berichtes zu er- 
A theilen und zu bemerken, daß die Berfammlung 
| hätte aufgelöft werden müſſen, weil Bock in der- 
ſelben „Klaſſenhaß und ſolche Beſtrebungen zu 
fördern geſucht, welche auf den Umfturz der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung gerichtet find“. 

Das Gothaiſche Minifterium beſtritt alſo dem 
Reichskanzler gegenüber die Behauptung des 
Proteſtes, theilte aber die hier kurz wieder⸗ 
gegebenen Vorgänge mit. Zu der Verfügung 


Nur eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem Amerikanifchen des Philipp Orne. 
1) (Nachdruck verboten.) 
An einem heiteren Juninachmittag ſchritten zwei 
1 Herren durch die Straßen B.. . . 5 der Vorſtadt 
zu. Schweigend in jenem vertrauten Schweigen 
der Freundſchaft, die der Worte nicht bedarf, um 
ſich zu verſtändigen, gingen ſie Arm in Arm, 
beide jung, wohlgebildet, ihrer äußeren Erſchei⸗ 
| nung nach der feinen Geſellſchaft angehörig und 
| dennoch in Weſen und Charakter ein Beweis für 
| die Behauptung, daß, beſonders in der Jugend, 
das Ungleichartige es iſt, was ſich anzieht. Denn 
während der ältere und größere von ihnen, Roger 
Urquhart, durchaus das Gepräge des Weltmannes 
an ſich trug, dem die Beherrſchung der Formen, 
wie das kühle nil admirari zur zweiten Natur 
geworden, machte Beorge Kolpoke mit feinen blauen 
Denkeraugen und den ungeſchickten Bewegungen 
ſeiner mittelgroßen Geſtalt den Eindruck eines 
Philoſophen, der ſich in feiner Klauſe, in der 
ſtummen aber trauten Umgebung ſeiner Bücher 
behaglicher fühlt, als in der raſcheren Strömung 
. des geſelligen Lebens. 

Roger Urquhart war ſchottiſcher Abſtammung. 
Ein armer, ſehr armer Mann, der nichts zu ver- 
lieren, wohl aber alles zu gewinnen hatte, war 
ſein Großvater an Amerikas Küſte gelandet, um, 
nachdem er Hunger, Noth und Enttäuſchungen 
auch auf dem Boden feines zweiten Vaterlandes 
gründlich kennen gelernt, durch feine Ausdauer 
den Erfolg zu zwingen. Als er ſtarb, hinterließ 
er feinem Sohne, der die ärztlide Laufbahn ein- 
geſchlagen hatte, ein jo anſehnliches Vermögen, 

daß dieſer ſich die Gattin aus einer der beſten 
Familien des Landes wählen konnte. Aus dieſer 
Ehe war als einziges Kind Roger hervorgegangen, 
der, ein Günſtling des Glücks, von der Natur 
wie dem Zufall in gleicher Fülle bedacht, ſeine 
Bahn fo geebnet und die Kerzen — beſonders 
der Frauen — ſo bereitwillig geöffnet fand, daß der 
ewige Sonnenſchein bereits anfing, ihn ſtartz zu 
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Dienſtag, 


vom 5. Febr. 1887 habe das „politiſche Vorleben“ 
und die Rede Bocks vom 20. Januar Veranlaſſung 
gegeben. Bock wird ſodann als jehr rühriger 
Socialdemokrat gejhildert, feine Beſtrafungen 
(darunter eine wegen „Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen“) aufgezählt und die Der- 
ſammlung als eine, die hätte verboten werden 
müſſen, erwähnt. Danach ſei die Verfügung 
gerechtfertigt und geboten geweſen, und es könne 
von einer ungeſetzlichen Wahlbeeinfluſſung nicht 
die Rede ſein. x 

‚Die Mehrheit der Wahlprüfungscommiſſion 
hält hiernach einen Berftoß gegen § 17 des Wahl- 
geſetzes (Berechtigung zu Wahlverſammlungen) 
nicht für vorliegend, während es doch auf der 
Hand liegt, daß dieſe Verſügung materiell ganz 
denſelben Erfolg haben mußte und auch hatte, 
wie wenn ſie ſo gelautet hätte, wie der Proteſt 
behauptete, daß nämlich Bock nicht mehr als 
Redner auftreten dürfe. die Mehrheit der 
Commiſſion führt aus, die Socialdemokraten 
hätten ja Berfammlungen halten können, wenn 
ſie einen anderen Redner hätten auftreten laſſen. 
(Wodurch aber doch das Auftreten des Candidaten 
ſelbſt nie aufgewogen werden kann.) Der Grund 
zum Gebot ſei aus der Verſammlung hergeleitet, 
und „eine enger umgrenzte, aus den gegebenen 
Berhältniffen unmittelbar entnommene Thatſache 
läßt ſich kaum denken“. Die Minderheit trat der 
Behauptung, daß die Berfammlung vom 20. Januar 
das Verbot begründe, entgegen. Dieſelbe ſei 
nicht einmal aufgelöſt; die Rede nach dem 
Pollzeiberihte harmlos geweſen, und darüber, 
daß, wie dem Minifterium berichtet ſei, in der⸗ 


ſelben ſoclaldemokratiſche „Ausſchreitungen“ etc. 


vorgekommen ſeien, könne man ſich bei der 
fehlenden Inhaltsangabe kein zuverläſſiges 
Urtheil bilden. der Bundesbevollmächtigte für 
Coburg-Gotha mußte beſtätigen, daß darüber die 
Akten thatſächlich „weiteres nicht ergeben“. Die 


Minderheit vertrat die Anſicht, daß, wenn das 
Verbot nicht ſtattgefunden hälte, das Wahl- 
können 
(Henneberg iſt mit nur 520 Stimmen über 
werft von Wichhorſt 
Expedition umgeändert wurde, ift zur Abreiſe 
ferliggeſtellt. Das Schiff hat bereits vier Kanonen 


reſultat ein anderes hätte ſein 


die abſolute Mehrheit gewählt); die Wahl müſſe 
alſo für ungiltig erklärt werden. die Mehrheit 
der Wahlprüfungs-Gommiffion aber hat hiergegen 
einen merkwürdigen Einwand; er lautet wörtlich: 


„Wenn die Parteigenoſſen des Bock das Verbot 
der Berfammlungen für verhängnißvoll gehalten 
hätten, fo würden ſie ſicherlich nicht unkerlaſſen 
haben, den Verſuch zu machen, es im 
Beſchwerdewege aufzuheben.“ — Man jollte 
wirklich meinen, daß es der MWahlprüfungs- 
Commiſſion gleich ſein könnte, wodurch 
die Wähler zeigen müßten, daß ſie ſolche 
Verbote für verhängnißvoll halten. Deutlicher 
können fie es doch nicht zeigen, als durch Ein- 
bringung des vorliegenden Proteſtes. Aber es 
kommt doch für die Commiſſion überhaupt 
darauf nicht an, was die ſubjective Meinung der 


Wähler iſt, fondern darauf, ob objectiv das 


Verbot als verhängnißvoll zu betrachten. 
Dieſes und nichts weiter iſt zu prüfen. Für uns 
kann keinen Augenblick ein Zweifel beſtehen, daß 
es verhängnißvoll war, und wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß das Plenum des Reichstags 
anders entſcheidet, als die Commiſſion — freilich 
nur mit 7 gegen 5 Stimmen entſchieden hat. 


Deutihland. 
dee Berlin, 1. April. Im Herrenhaufe iſt 
geftern endlich der Bericht der Commiſſion für den 
Staatshaushaltsetat zur Ausgabe gelangt, 
wonach die Commiſſion die Genehmigung des 
Etats einſtimmig beantragt. Ueber die Ver⸗ 


2. April, 


e Bon Sonnta | Abend und Montag frü — Beſtellungen werden in der 
0 x die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 8 
— die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


zögerung der Jeſtſtellung des Etats wird nun 
Der Etat ſei ſeitens des Ab- 


Folgendes bemerkt: 
geordnetenhauſes vom 16. Januar ab in 
30 Sitzungen berathen und am 21. Mär; feſtge⸗ 
geſtellt worden. 
am 23. Mär; mit den letzten ſtenographiſchen Be- 
richten zugegangen, ſo daß die Budgeicommiſſion 
erſt am 26. März ihre Sitzungen habe beginnen 
können. Es ſei, da ein ſchriftlicher Bericht der 
einmaligen Leſung wegen nothwendig erachtet 
worden, der Commiſſion nicht möglich geweſen, 
den Bericht früher als am 30. März abzugeben. 

Dazu iſt zu bemerken, daß nach den Druckſachen 
des Herrenhauſes das Schreiben, mittelſt deſſen 
Präſident v. Köller den Etat dem Herrenhauſe 
überfandt hat, die Ueberweiſung nicht am 23. 


ſondern bereits am 21. erfolgt iſt. In 
dem Bericht wird man vergeblich nach 
Erörterungen ſuchen, welche eine jo um⸗ 


ſtändliche Behandlung des Etats nothwendig 
gemacht haben. Abgejehen von den hinlänglich 
bekannten Ziffern des Etats hat der Referent 
v. Pfuel feine Ausführungen aus der Gtatsrede 
des Miniſters v. Scholz im Abgeordnetenhauſe 
geſchöpft. Von ſelbſtändigen Anträgen iſt in der 
Commiſſion des Herrenhauſes nur ein einziger 
geſtellt worden. Bei der Berathung des Cultus- 
etats beantragte nämlich der Referent v. Mellen- 
thien, die Regierung zu erſuchen, in dem nächſten 
Etat den vom Abgeordnetenhauſe abgelehnten 
Vermerk, der die Neuſchaffung königlicher Kirchen⸗ 
patronate ermöglichen follte, wieder aufzunehmen. 
Aber auch dieſer Antrag wurde mit 5 gegen 5 


Stimmen abgelehnt. Abgejehen davon wäre nur 


noch zu erwähnen, daß die ZFerrenhauscommiſſion 
mit Majorität beſchloſſen hat, im Bericht ihrem 
Bedauern Ausdruc zu geben, daß das Abgeord- 


netenhaus „beliebt“ hat, die von der Regierung 


beantragte Erhöhung des Gehalts des Unter- 
ftaatsfecretärs um 5000 Mk. abzulehnen, da dieſe 
Erhöhung des Gehalts nach den Verhältniſſen 


Berlins abſolut nothwendig ſei! 


* [zur Wißmann-Expedition.] Der Dampfer 


„Duikan“, welcher auf der Hamburger Schiffs- 


für die Wißmann' ſche 


am Bord. Alle Räume find mit Ventilatoren 


reichlich verſehen. Die Abfahrt dieſes Schiffes mit 


dem auf der Werft von Janſon und Gchmilinskn 
fertiggeftellten dampfer „Max“ wird durch den 
Marine-Ober- Ingenieur Hoßfeld beſtimmt, ſobald 
derſelbe von Amſterdam wieder hier eingetroffen 
iſt. da die beiden Dampfer nur für etwa 
10 Tagen ausreichende Kohlen einnehmen können, 
fo find fie genöthigt, auf der Reiſe mehrere 
Häfen anzulaufen, um ihren Kohlenvorrath zu er- 
gänzen. Beide Dampfer legen 10—11 Knoten in 
der Stunde zurück, weshalb ſie erſt nach Ver- 
lauf von ſieben bis acht Wochen in Zanzibar ein- 
treffen können. 

* [Gemwerbegerihte.] Der Beſchluß des Reichs⸗ 
tages wegen Einführung von Gemerbe- Gerichten 
hat im Bundes rath zu ſehr eingehenden Erörte⸗ 
rungen geführt. Unverkennbar iſt die Reichs- 
regierung entſchloſſen, auf die Sache einzugehen. 
Es iſt eine Subcommiſſion eingeſetzt, welcher die 
nochmalige Erwägung der Angelegenheit und 
die Feſtſtellung von weiteren Vorſchlägen über- 
tragen iſt. 

Ider Führer der „eiſernen Brigade“ im Feld⸗ 
zuge 1870], welche am Tage von Bionville den be- 
rühmten Angriff auf die franzöſiſche Cavallerie machte, 
der damalige Generalmafor, jetzige General-Lieutenant 
3. D. Adalbert v. Bredow auf Briefen bei Frieſack im 
Kreiſe Weſthavelland, ift, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, 
von einem ſchweren Schickſalsſchlage betroffen worden. 


eitungen zu Driginalpreifen, 


Dem Herrenhauſe ſei derſelbe 


vorberegten Infanterie 


heriger 
hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


maſſe 
Wenige Minuten darauf fiel er mit furchtbarer Kraft 
in das Gegel, das Schiff legte ſich noch weiter über 


edition, Ketter agerga e An bei 
rate koſten für die 


eben-geſpaltene 


Das Amtsgericht zu Rathenow hat unterm 22. März 
eine Bekanntmachung erlaſſen, laut welcher der General- 
Lieutenant Adalbert v. Bredow zu Briefen wegen 
Geiſteskrankheit entmündigt und die Einſetzung einer 
Vormundſchaft über ihn eingeleitet worden iſt. Der 
General v. Bredow war zuleit Commandeur der 18. Di- 
vifion und iſt ſchon im Anfange der 70er Jahre unter 
Stellung zur Dispoſition in den Ruheſtand getreten. 
Im Jahre 1878 wurde er auf Präſentation der Familie 
v. Bredow in das Herrenhaus berufen, 1879 zum 
Eapitular des Domcapitels zu Brandenburg, deſſen 
Senior er zur Zeit iſt, ernannt und 1883 zur Erinnerung 
an jene Waffenthat & la suite des altmärkiſchen 
Ulanen-Regiments Nr. 16 geſtellt. 

* [Die Infanterie - Offizier - Degen neuen 
Modells.] Das „Armee-Berordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht folgende kaiſerliche Ordre: 5 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme I daß 
die Offiziere, die Portepeefähnriche, welche die Berech- 
tigung zum Tragen des Ofſizier⸗Seitengewehrs erlangt 
haben, die Feldwebel Cieutenants und die bei mobilen 
Formationen Verwendung findenden Offizierſtellver⸗ 


treter der Infanterie, der Jäger und Schützen, des 


Ingenieur- und Pioniercorps ſtatt des bisher für ſie 
vorgeſchriebenen Seitengewehrs ausſchließlich Degen mit 
Korbgefäß und in Stahlſcheide, Koppel mit ſilbernem 
Treſſenbeſatz und Portepee neuer Probe tragen ſollen. 
In den Waffenröcken ꝛc. der Offiziere kommt bei Neu- 
beſchaffungen der Schlitz zum Durchſtechen des Geiten- 
gewehrs in Fortfall. Die Portepeefähnriche haben zum 
Dffizter-Geitengewehr ſtatt des Mann chaftstorniſters 
den Offiziertornifter anzulegen. die Mir vorgelegten 
beifolgenden Proben des Degens, Koppels und Portepees 
beftätige Ich mich der Maßgabe, 55 

1. daß der Degen je nach der Körperlänge des 
Trägers bis zu 9 Em. kürzer oder bis zu 6 Cm. 
länger als die Probe gefertigt werden darf, 

2. eh bei denjenigen Offizieren etc., die goldene 
Stickerei am Kragen und auf den Kufſchlägen 
lein se. Treſſenbeſaz am Koppel ein goldener 
ein ſoll. 

Die Generale haben die Treſſe am 99 000 zu tragen, 

welche für Generale allgemein beſtimmt 
1. Mai 1889 haben ſich die Offiziere etc. des Garde- 


corps, bis zum 1. Zuli 1889 alle Offiziere etc. mit der 
neuen Waffe zu verſehen. Offiziere, welchen 
degen etc. verliehen önnen ee von Offiziercorps 
verehrt worden find, dürfen dieſelben (jedoch in Stahl. 
ſcheiden und am nunmehr vorſchriftsmäßigen Koppel) 
weitertragen. In etatsmäßigen Stellen wieder ver- 
wendeten inactiven 1 bleibt es überlaſſen, den 
ffizier⸗Degen nebſt zugehörigem 

Koppel und Portepee oder den Infanterie. ffiier- 
Degen beziehungsmeife Fuüſilier-Ofſizier⸗Säbel etc bis- 
Artegsminifterium 


Ehren- 


robe zu tragen. — Das 


* [Der Untergang des „Frauenlob. Einem 


Teifun, wie er bei Samoa gewüthet hat, iſt bekanntliich 
ſchon einmal ein deutſches Kriegsſchiff, 
wir verloren, erlegen. Im Winter 1859—1860 wurden 
drei Schiffe „Arkona“, „Thetis“ und „Frauenlob“ 
und ſpäter auch „Elbe“ nach Oſtaſien geſchicht, um 


das erſte, welches 


mit Stam, China und Japan Handelsbeziehungen an- 


zuknüpfen. Als die „Arkona“, welche den Kriegs- 
ſchooner „Frauenlob“ bugſirte, in der Nähe von Yebdo 


war, zog in der Nacht vom 1. auf den 2. September 
1860 ein Teifun herauf. Gegen 3 Uhr Morgens ertönte 
plötzlich ein Krachen, das Bugfirtau des Schooners 
war gebrochen und unmittelbar darauf brach 
der Sturm mit furchtbarer Heftigkeit los. Der 
erſte Stoß legte die Corvette faſt auf die Seite 
und einen Augenblik war die ganze See eine 
kochende ſchäumende Maſſe. Die Maſchine war machtlos 


und es kam darauf an, das Schiff unter Sturmſegel 


u 
bringen. Dies gelang auch, allein kaum ſtand das Groß 
maſtſegel, ſo Mit ſich wieder jene ſchäumende Waſſer⸗ 

heran, die der Orkan vor ſich her peitſchte. 


als vorher und der Maſt bog ſich zum Brechen. Es 
war 5 Uhr Morgens und der Tag begann zu grauen. 
Mit Beſorgniß ſpähten die Bliche nach dem Schooner 
— eine halbe Meile entfernt wurde er entdeckt, 
und wenn ſein Rumpf auch bisweilen hinter den 
hohen Wogen verſchwand, ſo wehrte ſich das kleine 


langweilen. So war auch das Feuer ſeines 
ſchönen dunkeln Auges von einer gewiſſen müden 
Gleichgiltigkeit gedämpft, die nur im Verkehr mit 
ſeinem Freunde von ihm wich. 

Dieſer war im Gegentheil zu Roger ein echter 
Amerikaner; aus einer Familie, die, ſeit vielen 
Generationen im Lande anfällig, tief in 
die Geſchicke deſſelben verwoben und mit 
alten, angeſehenen Geſchlechtern verzweigt 
war. Früh ſeiner Muiter beraubt, unter 
Männern aufgewachſen, hatte das weibliche 
Element keinen Einfluß auf ſeine Bildung gehabt, 
ein Mangel, der ſich ihm ſelbſt und anderen auf's 
unangenehmſte fühlbar machte, ſobald er ſich in 
Damengeſellſchaft — und o! wie hölzern und un- 
ſicher — bewegte. dieſes Bewußiſein beengte ihn 
im voraus: wie eine hemmende Feſſel legte es ſich 
ihm um den freien Gebrauch feiner Glieder, wie 
ein Schloß; vor Geiſt und Gemüth, bis es ihm 
zuletzt vorkam, als wäre er die allgemeine Ziel- 
ſcheibe mißbilligender oder ſpöttiſcher Blicke, und 
fein verwundetes Selbſtgefühl Zweifel in ihm 
aufſteigen ließ, ob er eigentlich der leidlich ver- 
ſtändige Menſch ſei, für den er ſich im Grunde 
hielt. Da war Roger ein anderer als er. Mit 
welchem Gleihmuth hielt er dem Feuer aus 
ſchönen Augen ſtand; mit welcher lächelnden 
Ueberlegenheit behandelte er die zarten Geſchöpfe, 
die George gleich Weſen einer anderen Welt er- 
ſchienen. Umſonſt, daß er ſich an dem Vorbild 
dieſes Meiſters zu bilden ſuchte. Doch weit eni- 
fernt, ihn zu beneiden, ſchätzte George den Freund 
um deſſen willen, was ihm ſelbſt verſagt war, 
nur deſto höher und war fo ſtolz auf Rogers 
glänzende äußere Gaben, wie nur je ein Mädchen 
auf den Geliebten. 

Das Ziel, dem ſie zuſtrebten, war erreicht. Es 
war ein hübſches, alterthümliches Haus, dem der 
gute Geſchmack ſeiner Beſitzer den ländlichen 
Charakter gewahrt hatte, als ſie durch Neubauten 
den Anforderungen ihrer Zeit Rechnung trugen. 
Auf einer mäßigen Anhöhe gelegen, beherrſchte 
die Villa Standifh ein fanft geneigtes Thal, das 


jenſeits von einer Reihe ſchöngeformter Hügel 
begrenzt wurde, deren weiche Linien wie von 
bläulichen Schleiern umhüllt in dem Glanz der 
Juniſonne dalagen. 5 

Es war gegen Ende des Monats, gerade um 
die Zeit, in der die meiſten Begüterten ſich an⸗ 
ſchicken, ihre Sommerfriſche im Gebirg oder am 
Meere aufzuſuchen; noch wenige Tage und die 
Käuſer in den beſten Straßen der Stadt zeigen 
durch ihr unwirthliches Ausſehen, daß ihre Be- 
wohner fie verlaſſen haben. Gerade dieſen Zeit- 
punkt hatte Mrs. Gtandifh, in weiſer Vorſorge, 
benutzt, um ihrer Tochter willen ein Gartenfeſt 
zu veranſtalten, zu dem ſie an ihre Freunde und 
Bekannten — bis ins zehnte Glied — Einladungen 
hatte ergehen laſſen, denen gern und freudig 
entſprochen worden. } 

Kimmel, Erde und Mrs. Gtandifh hatten ſich 
verſchworen, Kildegards Feſt zu einem ſolchen zu 
geſtalten, von dem zu ſprechen es ſich verlohnte, 


und wahrlich, Mrs. Standiſh war nicht die ge⸗ 


ringſte der drei Bundesgenoſſen geweſen. Fühlte 
fie ſich doch diesmal nicht nur als Dame von 
Welt, ſondern vor allem als Mutter aufgefordert, 
ihr Beſtes zu leiſten, um einen möglichſt glänzen- 
den Rahmen für ihr eben erwachſenes Töchterlein 
zu ſchaffen, in dem Hilda ſich den Blicken der be- 


wundernden Menge zeigen ſollte, um ſofort wieder 
für den ganzen Sommer von der Bildfläche zu 


verſchwinden und erſt im nächſten Winter als 
neuer Stern am Geſellſchaftshimmel aufzugehen. 
So waren zwei Fliegen mit einer Klappe ge- 
ſchlagen: ohne daß das junge Mädchen den Reiz 
der Neuheit verlor, der ſo vielen „Knospen“ 
lange vor ihrem erſten Ball abhanden kommt, 
fand ſie gleich bei ihrem erſten Erſcheinen auf dem 
fremden Terrain zahlreiche Bekannte vor, die 
ſelbſt der Schönſten der Schönen unerläßlich ſind, 
um ihren Nebenbuhlerinnen den Rang abzulaufen. 
Alles hatte die ehrgeizgie Mutter aufs feinſte be- 
rechnet, und vielleicht nur Eines dabei aus dem 


Spiele gelaſſen: nämlich die Eigenart ihres Kindes. 


Eine ſchlanke Blondine mit ſanft gerundelen 
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mäßigkeit der Züge betreffe. 
ihrer Tochter den höchſten Reiz verlieh: Kildegards 


Formen, ſtand die Siebzehnjährige neben der 
Mutter, die letzten Gäſte zu empfangen, deren 
Erſcheinen ſich noch immer verzögerte. Schön 
war Hildegard nicht; Kenner behaupteten, daß 
Frau Eliſe, die ihrer Zeit eine berühmte Schön⸗ 
heit geweſen war, noch jetzt den Kampf mit ihr 
aufnehmen könne, wenigſtens was die Regel- 
Das aber, was 


keuſche Lieblihkeif, die Güte, die ſich in ihrem 
klaren Auge ſpiegelte, der Seelenfrieden, der 
auf ihrer weißen Kinderſtirn thronte, hatte die 
Mutter ſicherlich ſelbſt in ihrer Blüthe nicht be- 
ſeſſen. Wie hätte ihr ſonſt das herannahende 
Alter jene harten Züge um Mund und Naſe 
prägen und den Buck raftlojer Unruhe in das 
nach Form und Farbe ſchöne Auge legen können, 
der, von einem verödeten inneren Leben Kunde 
gebend, bei Neu- Englands Matronen nur zu häufig 
anzutreffen iſt. 

Bon der Halle, in der die beiden Damen ſich 
befanden, öffnete ſich der Blick auf die ſanft ge⸗ 
geneigte Fläche des Raſens, auf dem hier und da 
eine einſame Ulme oder eine Gruppe von Ahorn- 
bäumen Schatten verbreitete. Von einer bunten 
Menge feſtlich gekleideter damen und Herren be- 
lebt, bot er heute einen fo verlockend heiteren 
Anblick, daß Hildegards Auge ſehnſüchtig auf ihm 
weilte und fie, trotz der Gewißheit, von der die 
Etikette ſtreng handhabenden Mama einen Ver⸗ 
weis für ihre Formloſigkeit zu erhallen, eben 
ihren Poſten treulos verlaſſen wollte, als der 
Diener mit lauter Stimme die Namen der er⸗ 
warteten Spätlinge in die Kalle hineinrief. 


Mit verzeihlicher Neugier wandte Hilda den 


Blick den Eintretenden zu. Sie ſah einen hoch⸗ 
gewachſenen Mann mit feingeſtalteten Gliedern 
und nachläſſig eleganten Bewegungen auf ihre 
Mutter zutreten, die ihm mit ausgeſtreckten 
Händen entgegenging. Gleich darauf hörte ſie 
den Namen Urquhart und ihren eigenen in 
innigſter DBerbindung nennen, blickte eine 


ft. Bis zum. 


Gecunde auf ein tief ſich verbeugendes Haupt, 


Fahrzeug doch offenbar tapfer gegen das furcht⸗ 


bare Unweiter. Das ſchlimmſte ſtand aber noch bevor. 
Das immer ſchneller fallende Barometer kündete das 
Anrücken des vernichtenden Centrums des Taifun an. 
Da auf einmal, als die wildeſten Kräfte der Natur 
entfeſſe lt zu fein ſchienen, trat eine verhältnißmäßige 
unheimliche Stille ein und jeder ahnte, a der Mittel- 
punkt des Taifun jetzt über das Schiff fortging, 
aber der Sturm Ra kurzer Pauſe von neuem los- 
brechen würde. Nach 10 Minuten tobte denn auch der 
Orkan wieder mit alter Wuth. Die „Arkona“ 
ſchien verloren: da gelang es, die zurückgeſchobe⸗ 
nen Feuer durch Oel und Terpentin anzufachen, worauf 
das Schiff wieder dem Ruder gehorchte. Die Gefahr 
war für die Corvette vorüber, aber wo war der 


Schooner? um 5 Uhr Morgens hatte man ihn zuletzt 


geſehen, jetzt war es 10 Uhr und nun zeigte ſich, daß 
das kleine Fahrzeug den furchtbaren Kampf nicht aus⸗ 
gehalten hatte. Der Taifun hatte ſein Opfer gefordert: 
der Schooner und mit ihm 1 Offiziere, 1 Arzt und 
41 Mann waren in der Tiefe begraben. Am 4. Gept. 
lief die „Arkona“ in die Bucht von Jeddo ein und die 
japaniſche Regierung ſchickte ſofort ein Dampfſchiff aus, 
um den „Frauenlob“ aufzuſuchen, aber vergeblich — 
man fand keine Spur des unglücklichen Schiffes. Mit 
ihm zuſammen war eine engliſche Kriegsbrigg mit 
120 Mann Beſatzung untergegangen. 

Kalle a. G. 29. März. Eine ſonderbare Kund⸗ 
gebung iſt in vergangener Nacht von den hieſigen 
Socialdemokraten in Scene gejeht worden. An dem 
Telegraphendrahte, der zwiſchen der Burgruine Giebichen⸗ 
ſtein und einem gegenüberliegenden Felſen in etwa 150 
Fuß Höhe die Saale überſpannt, hing heute Morgen eine 
große rothe Flagge, die einige menſchliche Figuren 
in rothen Umriſſen und den Namen des geſtern vor 
einem Jahre verftorbenen ſocialdemohratiſchen Agitators 
Max Kanyſer erkennen ließ. Es hoftele Mühe, die 
Flagge wieder zu entfernen. Schon vor einem Jahre 
war eine gleiche Kundgebung an derſelden Stelle ins 
Werk geſetzt worden. 

Hamburg, 31. März. Am 6. April feiert der angeb- 
liche Senior der 9 Rechtsanwälte, Hr. Gülich 
in Blankeneſe, fein diamantenes Rechtsanwalts- 
Jubiläum. Er waltet bei ſeinen 86 Jahren immer noch 
ſeines Amtes. 

Straßburg, 30. März. Der „Straßb. Poſt“ zu⸗ 
Krk hat der Kaiſer gelegentlich eines Geſprächs 
eine feſte Abſicht geäußert, dieſen Sommer, wenn 
irgend möglich, die Reichslande zu beſuchen, deren 
Wohl ihn aufs wärmſte intereſſire. 


ö England. 

ac. London, 30. März. Anläßlich des bevorſtehenden 
Beſuches des deutſchen Kaiſers in London gedenkt die 
Corporation der City dem Monarchen in der Guildhall 
eine Willkommenadreſſe in einem goldenen Käſtchen 
zu überreichen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Budapeſt, 1. April. (Privattelegramm.) Auf 
der Route nach Belovar wurde heute ein Poſt⸗ 
wagen von Räubern überfallen; der Poſtillon 
wurde getödtet; ſämmtliche Sendungen, worunter 
größere Beträge für das Regiment in Belovar, 
wurden geraubt. 

Bulgarien. 


Gefie, 1. April. (Privattelegramm.) Die Pforte 
notificirte der bulgariſchen Regierung, daß ihr 
allein als ſuzeräne Macht das Recht zuſtehe, den 
bulgariſch⸗ſerbiſchen Kandelsvertrag zu unter- 
zeichnen. 

Rußland. 

Beiersburg, 1. April. (Privattelegramm.) Mit 
großer Beſtimmiheit wird verſichert, Großfürſt 
Wladimir wolle Rußland ganz verlaſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. April. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
heute das Verzeichniß der von dem „Adler“ 
und „Eber“ vermißten und verlehten Mann⸗ 
schaften. Darunter befinden ſich vom „Adler“: 
Schreiber Franz Raſchke aus Kranges (Kreis 
Stolp), Obermatroſe Paul Fiſcher aus Ugatzthal 
(Kreis Schlawe), die Matroſen Leo Meiſinger aus 


Königsberg, Albert Schneegotztli aus Neufahr- 


waſſer, Albert Remus und Friedrich Jannuſch 
aus Leba, Obermatroſe Hermann Wenk aus 
Wangitt (Areis Königsberg). Vom „Eber“: 
Bootsmannsmaat Franz Puſchaus aus Dirſchau, 


Johannes Dohrmann aus Danzig, Carl Eilart. Die 


Obermatroſen Emil Rohde aus Gewieſen (Kreis 


Rummelsburg), Wilhelm Sugemann aus Schöne⸗ 


berg (Kr. Schlawe), Guta Molzow. Die Matroſen 


Heinr. Joſt aus Gr. Garde (Ar. Stolp), Martin Kuſals 
aus Jodkrandt (Kreis Heydekrug), Julius Nagraizus, 


Ferm. Kluck aus Klucken (Kreis Gtolp), Heinrich 
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Fabricius aus Neuendorf (Areis Marienburg), 
Zons Kiaups aus Schmelz (Nreis Memel), Albert 
Jahnke aus Klausdorf (Kreis Dramburg), Eduard 
Jacob aus Danzig, Erich Ceppke aus Baraniac 
Greis Strasburg), Wilhelm v. Malachinski aus 
Neufahrwaſſer, Johann Mannhold aus Krakau 
(Kreis Danzig), Martin Norck aus Gr. Garde 
(Kreis Stolp), Peter NRebahn aus Neulang- 
horſt (Kreis Elbing), Ferdinand Keyer aus 
Fiſchhauſen, Franz Lewandowski aus Kulm, 
Johannes Groß aus Danzig, Maſchiniſt Otto 
Hövemann aus Warſchau, Maſchiniſtenmaat 
Adolf Dietrig aus Marienburg, Schreiber Olto 
Sagert aus Rügenwalde. Bom „Adler“ ſind 
verletzt: Matroſe Paul Blöß (Oberſchenkelbruch) 
aus Danzig, Oberſteuermannsgaſt Otto Gabriel 
(Quetſchung der Bruſt) aus Bromberg. 


Berlin, 1. April. Der Reichstag nahm heute 
das Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetz 
bis § 5 nach der Faſſung der Commiſſion an. 
Der freiſinnige Antrag auf Erhaltung der freien 
Kilfskaſſen wurde abgelehnt. Der 8 3a. wurde 
angenommen mit einem Antrag des Abg- 
Gebhard (nat.-Iib.), wonach denjenigen kleinen 
Betriebsunternehmern und Kausinduſtriellen, 
welche der Bundesrath in das Geſetz einbeziehen 
kann, für den Fall, daß der Bundesrath den ent- 
sprechenden Beſchluß faßt, gleichwohl das Recht der 
Selbſtverſicherung gewährt wird, falls das 
40, Lebensjahr des zu Verſichernden noch nicht 
überſchritten if. Der Bundesralh kann fie dann 
von der Verpflichtung zu Zuſatz-»Marken (für den 
Reichszuſchuß) befreien. Die 85 4, Ha und 5 ent- 
halten Beſtimmungen über die Kaſſeneinrichtungen, 
welche den Verſicherungsanſtalten gleichgeſtellt 
werden. der Entwurf will nur die für 
Reichs-, Staats- und Communal- Betriebe 
beſtehenden Kaſſeneinrichtungen, ein Antrag 
Kegel auch die landwirthſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaften zulaſſen; der Antrag Fickert⸗ 
Schmidt-Schrader will einen neuen 8 Has 
einfügen, der die freien Kilfskaſſen unter beſtimm⸗ 
ten Bedingungen zuläßt. Der badiſche Bevoll⸗ 
mächtigte Marſchall wendet ſich gegen den Antrag 
Hegel, worauf ſich eine längere Debatte über all 
dieſe Anträge entſpinnt, an der ſich u. a. die 
Abgeordneten Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg (freiconſ.) 
und Rickert betheiligen. Staatsſecretär v. Bötticher 


erklärt, die Regierung könne dem freiſinnigenantrag 
nicht zuſtimmen. Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ.) be- | 


merkt, die freien Kaſſen hätten ihre Leiſtungs⸗ 
ſich ſehr ſcharf gegen die Invalidenkaſſen der 
Gewerk-Dereine, er will nicht ihre Agitationen 
und nicht die Möglichkeit ihrer ferneren Exiſtenz. 

Nach Berathung des § 5 wurde die Sitzung 
vertagt. 

Berlin, 1. April. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute das Stempelſteuergeſetz, das Verwaltungs. 


geſetz für Pofen und das Relictengeſetz für Geiſt⸗ 


liche an. 5 
Verlin, 1. 
heute der Etat berathen. 
Finanzminiſter v. Scholz kann beſtätigen, daß 
es möglich ſei, die Vorlage der Einkommen- 


Steuerreform noch in diefer SGeſſion einzu⸗ 
den genauen Zeitpunkt kann Redner 


bringen; 
nicht angeben, da die Vorlage ſelbſt innerhalb 
der Staatsregierung noch nicht feſtgeſtellt iſt. 


Daß die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer nur im Zuſammenhang mit dem Erſatz 


derſelben durch die Steuerreform in Verbindung 


gebracht werden wird, beſtätigt der Finanz-. 


miniſter. 
Das Herrenhaus bewilligte darauf den Etat. 


Berlin, 1. April Das Central-Ueberſchwem⸗ N 
. 8 been I figen Bevölkerung, die, ſoweit ſie nicht ſelbſt zur 


mungs⸗Comité vertheilte heute unter dem Vorſitze 


des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck die Reſt⸗ 
beitände von etwa 150000 Mk., davon 36000 Mk. 
| an die Stadt Poſen, 15000 Mk. an die Provinz 


e 


durch deſſen braune Kaarfülle ein fehr accurat 
der ganzen Länge nach gezogener Scheitel lief, 


und ſah alsdann in ein brünettes ſchönes Antlitz, 


deſſen verſchleierte Augen ihre Erſcheinung mit 
K Blick von Kopf bis 
Zühen umfaßten. Eine höhere Gluth ſtieg ihr in 10085 
i Sache?” 


einem ſchnellen ſcharfen 


die Wangen und die nachfolgende Bemerkung des 


Vorgeſtellten war nicht geeignet, ihre Derwirrung 


zu vermindern. 


„Wunderbar“, ſagte er mit einer Stimme, 


deren Klang ſich ihr weich in's Ohr ſchmeichelte, 


„drei Jahre bin ich der Heimath fern geweſen, 


und nun iſt es mir, als trete ich in meine 


eigenen Fußtapfen. Damals erhielt ich kurz vor 
| Luft und Vergnügen winkt und die auf dem 


meiner Abreiſe auch eine Einladung zu einem 
Gartenfeſt in dieſes gaſtliche Haus. Ich könnte 
glauben, die Zeit ſei hier ſtillgeſtanden, überzeugte 
mich nicht Miß Standiſh, daß die Welt ſich 
mittlerweile vervollkommnet hat.“ 

Ihre Mutter erſparte Hildegard eine Antwort. 


Freundlich, doch mit einem bedeutend geringeren 


Kufwand an Zuvorkommenheit hatte Frau Eliſe 


inzwiſchen George Kolpoke begrüßt, den fie jetzt 
X Mit einer Verbeugung 
trat Roger zurück, ſeinem Freund die ſchwierige 
ihm röllig 
fremden jungen dame, von deren Intereſſen er 


ihrer Tochter vorſtellte. 


Aufgabe überlaſſend, mit einer 
nicht die mindeſte Ahnung hatte, 
Stegreif ein Geſpräch zu beginnen. 
in der George ſich den Kopf zerbrach, 
nun eigentlich fagen ſolle. Dann hörte er lang- 
ſam und förmlich die Worte über feine Lippen 
kommen: 


aus dem 


mein Fräulein?“ 
„Nein“, ſagte Hildegard unſchuldig. 
Nein und nichts weiter. Kein Wunder, daß 


George, nachdem die Thür, die er Baum zu 


öffnen gewagt hatte, ſo unſanft vor ihm ins 


Schloß geworfen worden war, einige Zeit zur 
Sammlung brauchte, ehe er fragte: „Wünſchen 


Sie es ſich nicht ſehr?“ 


Eine Pauſe, 
was er 


Kildegard, die mittlerweile eingeſehen hatte, 


was fie begangen, antwortete freundlich, daß fie 


es fih in der That ſehr ſchön denke, in einem 


anderen Erdtheil viel Merkwürdigkeiten kennen zu 
Mienen, der ſeelenvollen Anmuth ihrer ganzen 
Erſcheinung der ſchüchterne Keim einer zukünftigen 


111 9 das dem Reiſenden für ewig im Gedächtnißz 
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„die Erinnerung, nicht wahr, bie iſt die gaupt- | 
„von ihrem anſcheinenden 
Intereſſe freudig berührt, ihr ins Wort. „Jaben 


fiel George, 


Sie es ſich auch ſchon überlegt, Miß Standiſh, 
was für ein Segen ein Schatz ſolcher Erinnerungen 
fein muß, wenn man lange krank iſt oder, 


ſchlimmer als dies, das Unglück hat zu erblinden?“ 


Armer George! eine philoſophiſche Erörterung 
über die Schattenſeiten des Lebens, wenn rings um 


Raſen verſammelte junge Welt darnach verlangt, 
A Tochter des Haufes in ihrer Mitte 
zu ſehen! f 

„Wie lange wollen Sie uns noch ſchmachten 
laſſen, Miß Standiſz? Ich komme als Abge- 
ſandter. Aller Augen warten auf Sie, mein 
Fräulein“, näſelte eine Stimme dicht an Georges 
Ohr. Er wandte ſich um. Ein junger Dandy, das 
Monocle im Auge, 
den Arm bietend, den dieſe, mit einem um Ent⸗ 
ſchuldigung bittenden Neigen des Hauptes gegen 


George hin, dankbar annahm. Seinen verwun⸗ A \ 55 0 
verdbrießlichen Gefühl der überflüfſige Dritte zu 
ſein, weit von dem Orte ſeiner Sehnſucht wieder 


deten Stolz hinter einer gleichmüthigen Miene 
verbergend, folgte der Derſchmähte dem vor⸗ 


anſchreitenden Paar ins Freie, während er ins⸗ 
geheim mit ſich rechtete, daß er nicht leber in 
ſeinen vier Wänden geblieben ſei. Weswegen 
war er in dieſes Haus gekommen, wen ſuchte er 
„Sind Sie ſchon einmal in Europa geweſen, 
. | feinem Innern klang, gab ihm Antwort. N 
Clara Elliſon hieß die Loſung. das dunkle, 

ihm ſelbſt kaum bewußte Verlangen, dieſes Mäd⸗ 


hier? Ein Name, der leiſe, kaum vernehmlich in 


chen wiederzuſehen, das einen tieferen Eindruck 
auf ihn gemacht, als bisher irgend eine andere 


ihres Geſchlechts, hatte ihn bewogen, Roger zu 
begleiten. Noch liebte er ſie nicht; noch ſprach 


fein Herz nicht mit gewaltiger Stimme: „Dieſe 
Eine ſei deine Gefährtin, keine andere!“ wohl 


kleinere Beſchädigungen erlitten habe. 


April. Im Kerrenhauſe wurde 


ſtand neben ihm, Hildegard 


N 


Poſen, 35000 Mk. an das e Pro- 
vinzial-Comits, 3000 Mk. an die Stadt Marien- 
burg, 12000 Mk. an den Elbinger Kreis und die 
Nogat-Niederung, 10000 Mk. an Pr. Holland, 
5000 Mk. an Frankfurt a. d. O., 8000 Mk. an 
Oſtpreußen für die Alle und Memel, 5000 Mk · 
an Kirſchberg. Ein kleinerer Reſt bleibt noch nach 
früheren Beſchlüſſen für Rettungsapparate und 
Ganitätsmaßregeln. : ; 

Berlin, 1. April. Die Deputation des Central⸗ 
verbandes der deutſchen Induſtriellen, welche dem 
Reichskanzler heute gratulirte, beſtand aus dem 
Geheimen Commerzienrath Schwartzkopff, General- 
conſul Ruſſel, Kaßler (Augsburg), Jonko (Eſſen) 
und dem Geſchäftsführer Burik. 5 

Hamburg, 1. April. Die „Börſenhalle“ er- 
fährt von zuſtändiger Seite, daß die Mann⸗ 
ſchaften der bei Apia geſtrandeten deutſchen 
Segelſchiffe „Peter Goddeffron“ und „Agur“ 
ſämmtlich gerettet ſind. Von den Angeſtellten 
der deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft 
in den Südſeeinſeln iſt auf Samoa niemand 
verunglückt. i 

Wien, 1. April. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
erhält aus Belgrad die Verſicherung, daß die 
ſerbiſche Regierung entſchloſſen ſei, den eventuellen 
Unternehmungen und Verſuchen Zankows, welche 
geeignet ſind, die freundnachbarlichen Beziehungen 
zu ſtören, entgegenzutreten. 

— Staatsrath Vaſiljevic berichtete geſtern über 
feine Miffion in Jalta und übergab Briefe der 
Königin-Mutter Natalie an den König Alex ander 
und die Regenten. 

Paris, 1. April. Dem Journal „Paris“ zufolge 
haben ſich den Liquidatoren des Comptoir 
d'Escompie und dem Finanzminiſter heute Vor- 
mittag Vertreter verſchiedener Bankhäuſer vor- 
geſtellt, welche ein Syndicat zur Reconftituirung 
des Comptoir d'Escompte auf neuen Grundlagen 
zu bilden beabſichtigen. die Conferenz habe einen 
ſehr günſtigen Erfolg gehabt; es ſei zu erwarten, 
daß das Comptoir d'Escompte noch vor morgen 
auf Grundlagen reconſtituirt werde, welche den 
Intereſſenten jede Garantie gewährten. die 
Liquidatoren werden ferner noch heute zu einer 
wichtigen Conferenz mit den Vertretern der 
amerikaniſchen Kupferminen zuſammentreten. 

London, 1. April, Im Unterhauſe theilte heute 
der Marineminiſter Hamilton mit, der Befehls- 
haber der engliſchen Schiffe in den Gewäſſern 


| von Neuſeeland habe gemeldet, der Rumpf der 
fähigkeit bewieſen. Abg. Kalle (mat.-Iib.) wendet 


„Calliope“ ſei unbeſchädigt; er ſchließe daraus⸗ 
daß das Schiff bei dem Taifun von Samoa nur 
Als Chef 
der Admiralität drücke er ſein Bedauern und ſeine 
Sympathie betreffs der Calamität aus, welche 


die Geſchwader zweier befreundeten Nationen be- 
troffen hat. f 


London, 1. April. Der Brief Stanleys datirt 
aus Smupeituri, 4, Dezember 1889 und jagt, daß 


Stanley ſich wohl befinde und Emin in guter 


Geſundheit verlaſſen habe. 
Edinburg, 1. April. Heute iſt hier ein Brief 
Stanleys eingegangen, welcher vom U. September 
datirt iſt. s 
Rom, 1. April. (Privattelegramm.) Das im 
Thurrheniſchen Meere befindliche deutſche Ge- 
ſchwader geht nach Samoa ab. 

Belgrad, 1. April. Die Nachricht Wiener Blätter, 
daß in dem hieſigen „Café Imperial“ eine 
öſterreich⸗feindliche Demonſtration ſtattgefunden 
habe, iſt gänzlich unrichtig. 


Von der Marine. Sr 


Kiel, 31. März. Die hier aus Samoa ein- 
gelaufene Schreckensnachricht hat in der hie- 


Marine gehört, doch durchweg mit derſelben durch 
Bande der Bermandt- und Bekanntſchaft im Zu⸗ 
ſammenhange ſteht, die tieſte Trauer verurſacht. 
Gerade die beſten Schiffe „Eber“ und „Abler“ 


aber 109 es ihn mit geheimer Zauberkraft in 
ihre Nähe, damit an dem Glan ihrer heiteren 
braunen Augen, an dem beredten Spiel ihrer 


Liebe wachſe und erſtarke. 

Von dieſem unfehlbaren Magneten geleitet, 
hatte er ſie auch jetzt bald genug entdeckt. In 
einen maltgelben Stoff gekleidet, der in weichen 


Falten an ihrer blühend kräftigen Geſtalt hernieder⸗ 


fiel, ſaß ſie im Schatten einer Ulme auf einem 
Gartenſtuhl und ließ ſich von einem Herrn unter⸗ 
halten, der George den Rücken zukehrte. Dennoch 


erkannte ihn dieſer, denn er murmelte zwiſchen 
den Zähnen: „Natürlich Larkins, der Unver- 


meidliche!“ und feine Stirn verdüſterte ſich, ob⸗ 
gleich er merkte, daß auch Clara ihn erkannt und 
feinem Kommen unverwandten Blickes ent- 
gegenſah. Sollte er fie bereits von ferne 
grüßen? Sein Inſtinct ſagte: „Ja!“ aber ſeine 
Schüchternheit übertönte dies Ja mit einem ſo 
energiſchen Nein, daß er ſtatt deſſen das Auge zu 
Boden ſchlug und den beflügelten Schritt ſo ſehr 
verlangfamte, als wäre es ihm darum zu thun, 
die Eigenliebe des bewunderten Mädchen ſo viel 
als möglich zu kränken. Endlich aber hatte er 
ſie doch erreicht, nur, um ſich ſogleich, in dem 


hinwegzuwünſchen. Von dem fafhionablen Bade ⸗ 
ort, der den Begenftand der Unterhaltung bildete, 
wußte er nicht mitzuſprechen. 


„Aber in der Schweiz find Sie geweſen, 


Mr. Kolpoke“, ſagte Clara und ließ ihren freund⸗ 
lichen Blick voll auf ihm ruhen. 


„Erzählen Sie 
mir von meinen lieben alten Bergen! Heute 
Nacht im Traum bin ich noch auf dem Roſegg⸗ 
Gletſcher geweſen.“ . 

Georges Seele war erfüllt von den Schauern 
der majeftätifhen Alpenwelt, und begeiſtert wußte 
er in guter Stunde einem ſympathiſchen Hörer 
gegenüber von ihren Wundern zu berichten. Aber 
nicht immer war die Sprache ihm ein gefügiges 


gehörten der Marineftation der Oſtſee an und 


es ſind vornehmlich die Bewohner der Oſtſeeküſte 
und unſerer Stadt, die durch den fchreclichen 
Unglücksfall ſchwer betroffen werden. Im Laufe 
des Nachmittags wurden die Angehörigen der 
ums Leben gekommenen Offiziere und Beamten 
von dem hieſigen Marineftations-Commando amt- 
lich benachrichtigt. Allgemein bedauert wurde, 
daß nicht auch die Namen der vom „Eber“ Ge⸗ 
retteten und der vom „Adler“ Verunglückten 
mitgetheilt waren und ſomit manche Familien in 


Danzig, 2. April. 

* [Bon der Weichſel] find geſtern Nachmittag 
weitere Nachrichten von Belang nicht eingetroffen 
und auch amtliche Rapporte nicht mehr aus⸗ 
gegeben worden. Bei Plehnendorf iſt die Strömung 
weiter in der Abnahme begriffen, an der unteren 
Nogat iſt die Sachlage unverändert. Dagegen 
erhielten wir geſtern Nachmittag aus Neuteich 
folgende Meldung: Durch das Kochwaſſer in der 
Schwente wurde der Schwentewall oberhalb 
Marienau geſtern Abend auf einer Strecke von 
9—10 Meter forigeriſſen und Theile der 
Ländereien der Ortſchaften Rückenau, Marienau 
und Brodſack überſchwemmt. Auf telegraphiſchem 
Wege wurden Arbeiter von hier erbeten und es 
fuhren mit dem letzten Zuge etwa 50 Mann zu 
der Durchbruchſtelle, welche unter Verwendung 
von über Sandſäcken bei angeſtrengter 
Arbeit bis heute gegen Morgen geſchloſſen wurde. 
Obgleich das Waſſer den Eiſenbahndamm, be⸗ 
ſonders bei Rückenau, in beträchtlicher Höhe 
überſpült, ſo wird vorausſichtlich der Eiſen⸗ 
bahnbetrieb dadurch nicht geſtört werden. — 
Die letztere Hoffnung erfüllt ſich leider nicht. 
Nach einer amtlichen Mittheilung des königlichen 
Eiſenbahn-Betriebsamts zu Danzig können wegen 
der Gleisüberſchwemmung zwiſchen Marienau 
und Tiegenhof die Züge bis auf weiteres nur 
zwiſchen Simonsdorf und Marienau verkehren. 

* IPoſtaliſches.] Mit dem 1. April iſt für Poſt⸗ 
frachtſtücke nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika bei der Beförderung über Bremen oder 
Hamburg ein ermäßigter Tarif in Kraft getreten. Go 
wird ein Packet von 5 Kilogr. aus Berlin nach 
Newnork, für welches bisher 6 Mk. 50 nr orto zu 
entrichten waren, hinfort nur noch 5 Mark 50 Pf. 
koſten. Kluch die zu Laften des Empfängers in Anjaß 
kommenden Zollhaus- und Expeditionskoſten in 
Newyork haben eine, zum Theil recht erhebliche Herab⸗ 
ſetzung erfahren. Während beiſpielsweiſe dieſe Koſten 
bei einem zollpflichtigen, der Einzelclarirung nicht unter- 
liegenden Packet im Werthe von 100 Mark bisher auf 
6 Mark ſich beliefen, wird künftig ein Betrag von 
nur 2 Mark berechnet werden. 

* [Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des Bor- 
ſteher - Amtes der Kaufmannſchaft vom 27. März 
1889. Wegen des Eisganges der Weichſel iſt An- 
droͤnung getroffen, daß bis auf weiteres käglich drei 
Mal (Morgens, Mittags und Abends) regelmäßige, 
ſowie außerdem bei eintretenden Veränderungen noch 
beſondere Meldungen über die Eis- und Waſſer-Ver⸗ 
hältniſſe von Plehnendorf per Telephon hierher ge⸗ 
langen und ſogleich an der Börſe ausgehängt werden. — 
Ferner werden durch einen Beamten des Vorſteher⸗ 
Amtes auf der im hieſigen Ober Präſidial⸗Gebäude 
eingerichteten Haupt-Eiswachtſtelle Mittheilungen über 
den Waſſerſtand und die Eis-Verhältniſſe im Strom- 
gebiet der Weichſel entgegengenommen und ebenfalls 
an der Bone ausgehängt. — Bei dem königl. Haupt- 
Zoll-Amtes iſt aus Anlaß einer betreffenden Vorſtellung 


hieſiger betheiligter Handlungen beantragt worden 


wegen des ſpäten Aufganges des Eiſes auch in dieſem 
Jahre die Beſtandsaufnahme der hieſigen Tranſitlager 
von Bau- und Nutzholz von Anfang Mai auf Anfang 
Juni zu verlegen. — Wegen einer Derſtärkung und 
Derbeſſerung der Speicherbewachung durch ſtädtiſche 
Wachtmannſchaften iſt das Erforderliche veranlaßt 
worden. — Eine von der Direction der Marienburg- 
Mlawhaer Eiſenbahn mitgetheilte Bekanntmachung der 
General-Direction der galiziſchen Carl-Ludwig⸗ Bahn 
betreffend das Reerpeditions-Derfahren bei Getreide ⸗ 
Transporten in den Stationen Krakau und Lemberg, 
welche auch für den rumäniſch⸗galiziſch⸗Danziger Der- 
kehr Geltung hat, kann auf dem Borjteher-Amte ein- 
geſehen werden. ; 
SS [Gewerblicher Centralverein.] Die Direction 
des gewerblichen Centralvereins für Westpreußen hielt 
vorgeſtern hier eine Sitzung. Der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Hagemann eröffnete dieſelbe mit einem 
warmen Nachrufe für den verſtorbenen Fabrikbeſitzer 
Horfimann-Pr. Stargard, welcher einige Jahre Mitglied 
der Direction war. darauf wurde die Wahl des Herrn 
Ehlers-Danzig zum Mitglied des Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
rathes und des Herrn Pfannenſchmidt zu feinem Stell ⸗ 
vertreter auf 3 Jahre nachträglich beſtätigt. Darauf 
wurde die Frage der Fortbildung von Mädchen in 
Erwägung gezogen; dieſelbe iſt in allen Theilen Veutſch⸗ 
lands in lebhaftem Fluſſe und die Haushaltungs- und 
Arbeitsſchulen Mittel- und Süddeutſchlands find für 
die Hebung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts von großer Bedeutung geworden. Die Direction 
„daß die Initiative dazu in ovinz, 


Werkzeug, und während er noch zum Reden an⸗ 
ſetzte, war Harry Larkins' immer bereiter Witz 
ihm ſchon zu vorgekommen und entlockte durch 
die Schilderung einer Alpenfahrt, wie er, der nie 
in der Schweiz geweſen, ſie ſich dachte, Miß Elliſon 
ein jo unwiderſtehliches Gelächter, daß ſelbſt 
George, trotz ſeines inneren Ingrimms über die 
klägliche Rolle, die er fpielte, einftimmen mußzle. 

„Da wir von Bergen ſprechen, wie wäre es 
mit einem kleinen Spaziergang durch den Garten?“ 
ſagte Harry Larkins. „Die Berge find heute jo 
ſtimmungsvoll beleuchtet, wie nur je.“ 

Clara war bereit. 

„Kommen Sie mit, Mr. Holpoke?“ fragte ſie, 
und ein geübteres Ohr als dasjenige des be- 
ſcheidenen George hätte aus ihrer Stimme 
einen leiſen Wunſch herausgehört. Er aber, 
von dem Bewußtſein der eigenen Schwere 
und Unbeholfenheit gepeinigt, ſtief kur; und 
ſchroff herbor: „Ich würde nur im Wege 
fein” und blieb, unmuth im Kerzen und 
jähe Eiferfucht, wie angewurzelt ſtehen, während 
ſich die beiden — Clara mit einem befremdefen 
Kufblick, ihr Cavalier mit einem gutmüthigen: 
„Wo denken Sie hin, lieber Kolpoke!“ — zum 
Gehen anſchickten. 

George ſtarrte ihnen nach. Noch konnte er 
ihre Stimmen vernehmen; ſie ſprachen über ihn: 
„Ein guter Kerl, aber weiß ſich nicht zu be⸗ 
nehmen“, hörte er Larkins ſagen. Claras Ant⸗ 
wort, die Balſam für ſeine Wunden geweſen 
wäre, daß ſie ihn als einen höchſt intelligenten 
Menſchen ſchätze, mit dem ſie ſich ſehr gern unter⸗ 
halte, enizog ihm ein neidiſcher Zufall. 

Der letzte Zipfel des lichten Gewandes war ver- 
ſchwunden. Nun verließ auch er ſeinen Stand- 
ort und wandte ſich den dichter beſtandenen Par- 
tien des Parkes zu. In die Einſamkeit zog es 
ihn, fern von dieſem geräuſchvollen Gewoge, in 
dem er ſich unverſtanden und als Fremdling 
fühlte. (Fortſetzung folgt.) 
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Ed. Sell 
und Blaitpflanzen des letzteren. 


ilfreich mitwirken, um auch in unſerer Provinz 
gi 55 dafür zu bereiten. — Die Direction 
war vom Kern Regierungspräſtdenten aufge⸗ 
forbert, ein Gutachten über eine Denkſchrift ab- 
ugeben, welche von dem Verbande der Leder⸗ 
induſtrieuen Oſt- und Weſtpreußens eingegangen war. 
Kerr Ehlers hat daſſelbe abgefaht; die Direction billigt 
es vollkommen und wird es an betreffender Stelle 
einreichen. — Dem Fortbildungsſchulweſen für Hand. 
werker wendet die Direction ihre Aufm e 
bleibend zu, hält für die Vereine die „Zeitichrift für 
gewerblichen Unterricht“ und wird bei der diesjährigen 
Derſammlung deutſcher Gewerbſchulmänner durch ein 
Mitglied vertreten ſein. — Es wird Mittheilung davon 
gemacht, daß von Geiten der Provinz für das laufende 
Jahr nur ein Beitrag von 1000 Mk. für den Gentral- 
verein ausgeworfen iſt, doch bleibt die Koffnung nicht 
ausgeſchloſſen, daß, wenn mit der Gründung der 
Bibliothek und Vorbilderſammlung vorgegangen werden 
wird, ſpäterhin größere Mittel zur Verfügung ſtehen 
werden. Die vorbereitenden Schritte für die Erwer⸗ 
bung der Sammlung find bereits geſchehen. — Kerr 
Ingenieur Egts aus Oldenburg hat in Marienburg 
und Elbing Vorträge über Glektrotechnik gehalten, 
welche großen Anklang gefunden haben. Der Geniral- 
verein wird den Herrn veranlaſſen, im nächſten Winter 
in den Vereinen unſerer Provinz dieſelben Vorträge 
zu halten, wenn dieſelden ſich rechtzeitig an die Direction 
wenden, welche bereit iſt, die Hälfte der den Vereinen 
daraus erwachſenden baaren Auslagen (nach Abzug 
des Entrees) zu decken. — Dem Induſtriehauſe in Elbing 
wird eine Summe von 150 Mk. bewilligt, um einen 


Lehrer zur Theilnahme an dem Unterrichtscurſus für 


Knabenhandarbeit nach Leipzig zu ſenden. — Der 
Gewerbetag ſoll im September entweder in Dirſchau 
oder in Marienwerder abgehalten werden; die dabei 
zu treffenden Beranjtaltungen, ſowie die Kusſchreibung 


einer Meiſterconcurrenz wurden eingehend berathen. 


* [Ableben eines früheren Mitbürgers. ]! Am 
13. März cr. verſchied, wie uns erſt jetzt mitgetheilt 
wird, zu Breslau plötzlich in Folge Schlaganfalls der 
Rönigl. Polizeirath a. D. Friedrich Kleineiſen. Im 
Jahre 1815 in Tiegenhof geboren, trat er zunächſt 
beim königl. Rentamt zu Joppot als Civil-Super- 
numerar ein und hierauf im Jahre 1844 in die Der- 
waltung der hieſigen königl. Polizei-Direction über, 
wo er der erſte war, der die Feder zum Fall der dem 
Verkehr höchſt 1181860 geweſenen Vorbauten an- 
fette. Am 1. April 1868 von hier an das königliche 
Polizei-Präſidium in Breslau verſetzt, verblieb er in 
dieſer Stellung bis zu feiner vor circa 9 Jahren auf 
ſeinen Wunſch erfolgten Penſionirung. 

S. [Gartenbau- Verein.] Am Abende des 30. März 
feierte der Verein ſein 
den für dieſen Zweck jo wohlgeeigneien und auch ſchon 
oft benutzten Räumen des Friedrich Wilhelm Schützen- 


hauſes. Jeder, der jemals an einem derartigen Feſte 


theilgenommen, wird wohl die dabei gewonnenen Ein- 
drücke als eine ſchöne Erinnerung bewahren, denn ſo 
ganz anders als die Veranſtaltungen anderer Vereine 
ift der Anblick, den der Feſtſaal bietet, wenn ihn der 
Gartenbau-Verein für ſich und feine Gäſte geſchmückt 
hat. Wo nur irgend Raum verfügbar iſt, bieten ſich 
dem Huge farbenprächtige Gruppen blühender Pflanzen 
ober freundliches Grün der Palmen und verſchiedenſten 
Gewächſe, alles vereint zu dem reizendſten Rahmen, 
den man ſich zu einem ſo prächtigen Bilde, wie es eine 
heitere, feſtlich geſchmückte Geſellſchaft bietet, nur denken 
kann. Als einem Hauptbeſtandtheile dieſes Feſies ſei 


daher der Ausſchmückung des Saales eine kurze Schilde⸗ 


rung gewidmet, welche auch in dieſem Jahre gegen 
früher eine Abwechſelung bot, obgleich die Grenzen in 
dieſer Beziehung nicht zu weit geſteckt ſind. Das Veſtibül, 
in welches man aus den Garderoben tritt, enthielt zu- 
nächſt zwei Gruppen reichblühenden Goldlackh von ben 
Herten A. Rathke u.] Sohn (bronzene Medaille“) und 
(bronzene Medaille) ſowie Maiblumen 
Der Saal enthielt 
dann folgende Gruppen: links nach der Bühne zu 
Flieder, 0 Azaleen, Staphylea colchica eic. 
(ſilberne Mebaille*) von A. Lenz; denſelben gegenüber 
ſehr ſchöne indiſche Azaleen von A. Rathke u. Sohn 
(ſiib. Med. ). Das zwiſchen dieſen beiden und vor der 


Bühne ih hinſtrechende Podium trug 6 Gruppen, 


nämlich: Niedrige Ginerarien von A. Lenz (br. Med.) 
prächtige Hnacinthen von Otto F. Bauer (filb. Med.“); 
Diclytra spectabilis (br. Meb.), weitleuchtende pontiſche 
Maleen (ſilb. Med.) und halbſtämmige Roſen mit 
Hoteia japonica (br. Med.) von A, Rathke u. Sohn 
und prachtvolle niedrig veredelte Roſen in diverſen 
Gliie-Sorten (filb. Med.“) von Fritz Lenz. Unter der 
Orcheſter-Coge, zwiſchen mächtigen Lorbeerkronen von 
F. Raabe, ſtand eine ſchöne⸗ 
dem königl. Garten zu Oliva (br. Med.), welche 
u. c. 
Orchidee Odontoglossum Alexandrae, Bromeliaceen, 
Anthurum Scherzerianum etc, enthielt, Daran ſchloß ſich 
eine Gruppe von wohlriechenden und anderen Rhodo- 
dendron-Kybriden, untermiſcht mit Amaryllis Tettani, 
eingefaßt mit der zierlichen Alpenpflanze Epimedium 


alpinum in|Blüthe (br. Med.“) von K. Rathke u. Sohn. 


Die ganze der Bühne gegenüber liegende Seite des 


Saales wurde von einer die Wendeſtreppen und den 


Windfang verdeckenden Felſendecoration eingenommen, 


welche bis über die Höhe der Logenbrüſtungen reichte 


und von Tannen noch überragt wurde. die Mitte 

dieſer Decoration bildete eine aus Bork er- 
richtete Felspartie, welche vollerblühte indiſche 
Azaleen und Rhododendron trug. Die Höhle 


unter dem Felſen 
Vriesen fenestralis, Anthurium Scherzerianum, blühende 


Knollenbegonien, Schiefblätter; ſeitwärts ſchloſſen ſich 


blühende Roſen, Azaleen, Maiblamen, Palmen etc. an. 


Aus den Gpallen der Felſen ſproßſten friſchgrüne 
Adiantum, und eben ſolche ſowie die feinen Gelaginellen 
und andere Farne gaben 


umgaben (ſilb. Med.“). Dieſe Aufftellung rührte von 
G. Schnibbe her. An beiden Seiten boten geräumige 
Niſchen angenehme, von Grün umrankte Sitzplätze dar. 
Dann folgte an der Seite des Einganges eine aus 


großen Dianellen, Chamärops und Rhododendron etc, | 
beſtehende Gruppe (br. Med.“) von M. Raymann und 
ſchließlich das leuchtende Pelargonium „Henri Jacobi” | 


(br. Med.“), mit welchem A. Cen; einen Tiſch beſetzt 


hatte. Außerdem waren jelbftserftändlid, an geeigneten 


tellen Lorbeerbäume und viele andere Decorations- 
pflanzen (von verſchiedenen der Betheiligten eingeſandt) 
aufgeſtellt, ſo eine Verbindung der einzelnen Gruppen 
herſtellend. Es fand eine Prämiirung der ausge- 
stellten Gruppen mit filbernen und bronzenen Medaillen 
ſtatt, denen auch in einzelnen Fällen Geldpreiſe 


beigefügt wurden, ſie ſind oben bei den angeführten 


Gruppirungen angedeutet, und zwar die Geldprämien 


durch einen . Zu Beginn der Tafel fand die Aufführung } 


eines jinnigen Seftipiels „Klagende Blumen“ ſtatt, 
verſchiedene Conceriſtücke, Reden, ernſte und heitere 
Lieder würzten das Mahl, und daß der dann folgende 
Ball dem Feſte einen entſprechenden Schluß verlieh, iſt 
ſchon daraus 


Morgenſtunde verfammelt blieb. Für den Verein und 


die ſeine Bestrebungen Leitenden war es ein beſonders 
erfreulicher Umſtand, daß die Gartenbauvereine von 


romber d Königsberg die Herren Böhme und j 
e ne en . nach Bermeland übergeführt werden. Hier will man dem 


Kran; zur Theilnahme an dem Feſte abgeordnet und 


durch dieſelben ihre Glückwünſche überſandt hatten. 


eide Ferren nahmen auch am Preisrichteramt Theil. 
Seider konnte wegen anderweitiger Verwendung des 
lee bie Ausftellung nur für den Abend des Feſtes 

en bleiben. 

Be eehrerbeiträge.] Der Cultus-Miniſter hat durch 
Verfügung vom 23. März cr. beſtimmt, die jährlichen 
Beiträge ſowie die Antritis- und Gehalts verbeſſerungs⸗ 
gelder, welche von den Lehrern an öffentlichen Schulen 
einſchließlich der Emeriten an die Witwen. und Waifen- 
‚Raifen für die Elementarlehrer für die Zeit vom 
1. April 1889 ſtatutenmäßig gezahlt werden müffen, 


es auch anderwärts geſchleht, von maßgebenden 
ae AR wird, 100 wird gegebenen Falls gerne 


iesjähriges Stiftungsfeſt in 


zur Gebäude- und 34 


ein ſchönes Baumfarn (Lomaria gibbla), eine 


derſelben, 


barg buntblättirige Dracaenen, | 


die Folie für die oben⸗ 
genannten Pflanzen ab, während Tuffſteine das Ganze 


zu eninehmen, daß die ſehr zahlreiche a 
Geſellſchaft in ungetrübteſtem Frohſinn bis zu früher Sale 
N Aſtionen. 


in Rücksicht auf die eingeleitete anderweitige geſetzliche 
Ordnung dieſer Angelegenheit vorläufig nicht zu er⸗ 
heben. Ausgenommen hiervon find die rückſtändigen 


und geſtundeten Beiträge der vorbezeichneten Art, die 
Beiträge für die Verſicherung mehrerer Penfions- 
porlionen, die Heirathsgelder etc, 

* [Wiener Sängerinnen] Morgen (3. April) 
Abends beginnen, wie ſchon erwähnt iſt, die von 
ihrem früheren Gaſtſpiel hier beſtens bekannten 
Wiener Sängerinnen ihren neuen hieſigen Goncert- 
cnelus, der auf zehn Abende berechnet iſt. 
Provinzial Abgaben.] Die in der vorgeſtrigen 
Morgen - Ausgabe gebrachte 8 ⸗Correſpondenz aus 
Marienwerder, in welcher die Vertheilung der Pro- 
vinzial-Abgaben für das nächſte Jahr mitgetheilt 
wurde, enthält einen weſenklichen Irrthum. Der Corre- 
ſpondent hat (was ſich unfererfeits nicht gleich contro⸗ 
liren ließ) die nachträglich berichtigte (definitive) Der⸗ 
theilung der Provinzial-Abgaben pro 1888/89 mit der 
noch garnicht feſtgeſtellten pro 1889/90 verwechſelt. Für 
das Jahr vom 1. April 1889 bis zum 31. März 1890 
werden nach dem Provinzialhaushaltsetat nur in 
Summa 353020 Mk. Provinzial - Abgaben erhoben 
(gegen 820 092 Mk. im Vorfahre), jo daß die Kreiſe in 
dieſem Jahre nur etwa 43,4 Proc. der vorjährigen 
Summe zu entrichten haben werden. Genau laſſen ſich 
die von den Kreiſen für das Etatsjahr 1889/90 zu ent- 
richtenden Provinzial⸗abgaben zur Zeit noch nicht feſt⸗ 
ſtellen, da das zu der Repartition zu benutzende Staats- 
ſteuerſoll noch nicht feſiſteht; es wird jedoch nach den 
Erfahrungen ſich hierbei gegen die nach dem vorſtehend 
angegebenen Procentſatze zu berechnende Summe eine 
weſentliche Differenz nicht herausſtellen. 

* [Aenderung von Bezeichnungen bei der Feid⸗ 
Artillerie.] Die nicht reitenden Feldbatterien ſollen 
nach haiſerlicher Beſtimmung „fahrende“ Batterien und 
die betreffenden Unteroffiſier-Chargen bei letzteren 
oe den beziehungsweiſe Duartiermeiſter“ benannt 
werden. 

[Polizeibericht vom 1. April.] Verhaſtet: 1 Ar- 
beiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 1 


Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Zimmergeſelle, 1 Dirne 


wegen Widerſtandes, 2 Arbeiter, 1 Dirne wegen groben 
Unfugs, 14 Obdachloſe, 2 Betrunkene, 1 Dirne. — 
Geſtohlen: Ein Kohleneimer, 1 Kopfkiſſen, 1 Dolch 
meſſer, 1 Bettlaken gez. H. B., 1 ſilberne Cylinderuhr 
und 3 Mh., 1 blaue Parchend-Unterhoſe, 1 Frauen- 
hoſe, 2 Dowlas-Hemden, 1 Frauenhemde gez. T. R., 
2 weiße Frauen-Nachtjachen, 18 Mk., 5 leinene Frauen 
hemden gez. W. P. — Gefunden: Auf der Langgaſſe 
ein Fünfpfennigſtück, in einem Laden liegen geblieben 
ein Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen von der 
Polizei Direction. 

C Berent, 31. März.] I Der geſtrige Kreistag ſetzte 
den Kreishaushaltsetat für 1989/90 in Einnahme und 
Ausgabe auf 120 800 Mk. feſt. Es wird die Aus- 
ſchreibung von 86700 Mk. erforderlich und der 
bisherige Satz von 90 Proc. der Staatsſteuern für 
dieſes Jahr in Kraft bleiben. Der durch die Herab- 
ſetzung des Procentſatzes an den Provinzialfonds 
gegen den Voranſchlag weniger zu zahlende Betrag von 
6800 MR. (ſtatt wie angeſetzt 16 000 Mk. jetzt nur ca. 
9200 Mk.) wird dem Chauſſeebaufonds, der durch den 
Bau der Kreischauſſee von der Danziger Kreisgrenze 
nach Schöneck in dieſem Jahre ſtark in Anſpruch ge- 
nommen werden wird, zur Verſtärkung überwieſen. 
Außerdem wurde der Meliorations- Genoſſenſchaft zu 
Ferſenau als Zuſchuß zu den durch einen Umbau einer 
Chauſſeebrüche entſtandeuen Koſten ein Beitrag von 
300 Mk. bewilligt. — Der hieſige nächſte Jahrmarkt 
iſt vom 16. April auf den 30., der Schweinemarkt vom 
19. auf den 26. April verlegt worden. — Die neue 
Ackerbauſchule in Zelenina eröffnet ihre Thätigkeit mit 
dem 1. April. — Die hieſige Bauhandwerker-Innung, 
die das Privilegtum des 5 100) der Gewerbeordnung 
beſitzt, hat eine Fachſchule errichtet. 

* Marienburg, 30. März. Die hieſige Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung den 
Stadthaushalisetat feſigeſetzt. Nach demſelben kommen 
an Communalſteuern zur Erhebung: 355 Proc. Zuſchlag 
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer, 88 Proc. Zuſchlag 
Proc. zur Grundſteuer. — Der 
hieſige Dekan Dr. Ritzke iſt zum Domherrn in Frauen- 
burg ernannt worden. 

* Dem Rechnungsrath Jkert in Inſterburg iſt der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe, dem Major a. D. Grafen 
v. Schweinitz und Krain, Freiherrn v. Kauder, 
bisher Commandeur des Landwehrbezirks Bartrnftein, 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen und dem bis- 
herigen Oberlehrer am Wilhelms-Gymnaſium in Königs- 
berg Dr. Mäller die Direction des Gymnaſiums zu 
Hohenſtein in Oſtpr. übertragen worden.) 

Br. Holland, 30. März. Einen nicht unbedeutenden 


0 Schaden hat die Sorge der Kreis Chauſſeeverwallung 
gemiſchte Gruppe aus 


durch Hochwaſſer verurſacht. Dieſe hat rechtsſeitig 
oberhalb Baumgarth die Ufereinfaſſung durchbrochen. 
Die Waſſermaſſen wälzten ſich dort der mit Pflaſterung 
verſehenen Chauſſee Jankendorf-Baumgarth zu, unter⸗ 
wuſchen, indem ſie in einer Länge von 600 Meter die 
Chauſſee 50 Geniim. hoch über flutheten, den Damm 
brachten auf einer Strecke denſelben zum 
Senken, fpülten die Pflaſterſteine aus und riſſen fie 
auf 50 Meter Cauſſeelänge theilweiſe in den dahinter⸗ 
liegenden Graben. 

Bromberg, 31. März. Der Selbſtmord des 
Nentmeiſters Jaſtrow aus Mogilno, welcher ſich 


dieſer Tage in Thorn erſchoſſen hat, iſt auf Defecte 
zurückzuführen, 


welche derſelbe als Verwalter der 


Kreiskaſſe in Mogilno gemacht hat. Die Höhe der 


unterſchlagenen Summe ſoll ſich auf 5000 Mark be- 
laufen. Kußterdem hat derſelbe ſich eines argen Ver⸗ 
krauensbruchs ſchuldig gemacht, indem er die Summe 
von 20 000 Mk., die ihm ein befreundeter Gutsbeſiher 
zur „ſicheren“ Aufbewahrung übergeben, zum aller- 
arähten Theile für ſich verbraucht hat. 


Bermiſchte Nachrichten. 
* [Bom Grafen Kartenau.] Der „Italie“ werden 
einige Details über das Leben des Prinzen und der 


Prinzeſſin von Battenberg (Graf und Gräfin Kartenau) 


in Mailand gemeldet, das zu den beſcheidenſten und 
einfachſten gehört. Wenn das Weiter ſchön iſt, machen 
ſie des Morgens eine Promenade in den öffentlichen 
Gärten, kehren um die Stunde des Dejeuners nach 
dem Hotel zurück und bleiben bis A Uhr in ihrem, im 
erſten Stockwerk gelegenen Appartement. Sie beſuchen 
fait alle Tage den ſchweizeriſchen Conſul, Herrn Cramer, 
und wenn fie nicht mit der Familie deſſelben aus- 


fahren, unterhalten fie ſich bis 6 Uhr mit Muſik. An 


den Tagen, wo ſchlechtes Wetter herrſcht, ſchickt Kerr 
Cramer ſtets ſeinen Wagen in das Hotel Manin und 
läßt ihn zur Verfügung des Prinzen und der Prinzeſſin, 
um eine beliebige Promenade zu machen. am Abend 
beſuchen ſie nur ſelten das Theater. Sie waren nur 
ein einziges Mal im Theater della Seala und einmal 
in jenem Dal Verme fim 25. März ſollten fie ſich in's 
Theater Manzoni begeben, zogen es aber im leßten 
Kugenblicke vor, zu Kauſe zu bleiben. Der Prinz ſucht 
noch immer eine kleine Wohnung in einem Privat- 
hauſe. Dieſer Tage ſchiug man ihm den Ankauf von 
Villen am Comerſee und in der Brianza vor, aber er 
lehnte es jedesmal ab. Am 25. März unternahm 
das junge Ehepaar eine Wagenpromenade auf den 


* [Die ſterblichen Neberreſte des Erfinders John 
Eriesſon], dem bekanntlich die Schiffsſchraube zu ver- 
danken iſt, ſollen von Newnork in ſeine Geburtsſtadt 


genialen Manne auch ein Denkmal errichten. 

* [Aus Albert Lindners Nachlaß.] Man ſchreibt 
aus Meiningen. Der Kofſchauſpieler Karl Grube hat 
einen hinterlaſſenen fragmentariſchen Entwurf Albert 
Lindners, des geniglen, in der Nacht des Wahnſinns 
geſtorbenen dramatiſchen Dichters — Verfaſſers der 
„Bluthochzeit!“ — mit Einwilligung der Witwe des 
unglücklichen Poeten — einer Bühnenbearbeitung 
unterzogen, Es iſt ein vaterländiſcher Stoff aus der 
Zeit des großen Kurfürſten und der Bearbeiter ver- 
ſpricht ſich einen Bühnenerfolg von dem lebenſprühenben 
Entwurf. : 


Standesamt. 
Vom 1. April. 8 

Geburten: Arb. Ludwig Albert Alexander Kirſch, 
2 ©. — Arb. Johann Gillmann, S. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Albert Eduard Schucht⸗ T. — Fun 
Theodor Damrath, T. — Fuhrmann Johann Fil- 
brand, S. — Arb. Heinrich Knoop, G. — Arb. Friedrich 
Stein, S. — Hilfs- Weichenſteller Eduard Götze, T. — 
Kaufmann Bernhard Großmann, S. — Händler 
Richard Kollendt, T. — Seefahrer Rudolf Gaffran, ©. 
— Schuhmachergeſ. Hermann Mertſchuweit, T. — 
Maurergeſ. Alexander Roſin, S. — Arb. fi 
Behnke, S. — Zimmergeſ. Carl Bieſchke, S. — 
Malergehilfe Auguft Kühnaſt, S. — Arb. A 
Baltruſch, T. — arb. Friedrich Frieſe. ©. — 
Reftaurateur Hermann Wagner, T. — Arb. Anton 
Simſon, T. — Schloſſergeſ. Auguftinus Czubeck, G. 
— Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Auguft Julius Gollan in Elbing 
und Henriette Wilhelmine Winski hier. — Sergeant 
und Regiments-Tambour im Grenadier-Regiment König 
Friedrich I. Carl Auguft Schöwe und Henriette Selma 
Caroline Weiß. — Quartiermeiſter Wilhelm Gottlieb 
Emil Wolff in Stettin und Clara Luife Siremlow hier. 
— Schneidermeiſter Paul Eugen Petike und Anna 
Emma Bleß. — Oberwärter Arthur Carl Bruno Haas 
aus Neuſtadt und Maria Pauline Angelika Woſchs. 

Heirathen: Maurergeſ. Johann Friedrich Ludwig 
Mondſech und Wittwe Yuftine Wilhelmine Wulff, geb. 
Demakowske. — Bureaugehilfe Albert Eugen Horn 
und Johanna Olga Jankowski. 

Todesfälle: S. d. königlichen ee d Franz 
Grabowski, 1½ J. — Hofpitalitin Henriette Kendzierski, 
geb. Lehrke, 81 J. — G. d. Locomotiv-Keizers Wilhelm 
Schick, 8 M. — T. d. Kaufmanns Joſef Fuchs, 6 J. 
— Wittwe Henriette Krauſe, geb. Krüger, 66 J. — 
S. d. Arbeiters Heinrich Knoop, todtgeb. — Wittwe 
Friederike Henn, geb. Zink, 76 J. — S. d. Arbeiters 
Friedrich Stein, 1 Tag. — S. d. Böitchergeſellen 
Friedrich Metzgen, 2 J. — T. d. Fuhrmanns Johann 
Fillbrandt, todtgeb. — Steinſetzer Friedrich Ferdinand 
Wilhelm ‚Robert Sauer, 39 3. — Schneidermeiſter 
Salomon Gottfried Krüger, 45 J. — ©. d. Arbeiters 
Auauft Juſt, 10 M. — T. d. Arb. Franz Kwidzinski, 

J. — Wittwe Ida Rofalie Sander, geb. Trauſchel, 
78 J. — T. d. Maurergeſellen Albert Romſchinski, 
5 J. — Sattler und Tapezier Ferdinand Biſtritz, 13 J. 
— Wittwe Wilhelmine Ruft, geb. Kirſchberger, 77 J. 
— S. d. Fuhrmanns Johann Fillbrand, 1 Tag. — 
G. d. Arbeiters Johann Prick, 1 J. — Unehel.: 1 G., 
1 T., 1 S. todtgeboren. 5 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitun 


Berlin, 1. April. ‘ 
Crs. v. 30: Org. v. 30. 
Weizen, gelb 4 ruſſ. Anl. 80 91,80] 91.98 
April-Mat. . 189.09 188,00 Combarden . 42,80 42,70 
Sept. Okt.. . 187,70 187,70 Franzofen.. . | 102.20) 101,10 
1 Cred.-Actien 
April- Mai. 115,00 146.70| Disc. Comm. 
Sept. Okt. 149,00 180,20 Deutſche BR. 
Retroleum pr, £aurahütte . |} 
Deitr, Noten 88 
22,50 23,00 Ruff. Noten 7. 
Rübd Warſch. kurz | 217, 
Arril-Mai..| 57,30) 57,38) London kur | — 
Sepf. Okt... 51,92) 51,80) London lang — 
i uſſiſche 54 


loco 


Spiritus Ruſſiſch 
April. Mai. 33,30 33.30 SW. -B. g. 
Aug. Sept. 35.00 35,10 Dam Privat- 
31 3 5 407 = 97.80 
2% wellpr, 
Bi 2. 
2 
182 
9 


8 
IS 
Fe 
» 
2 
=) 


2.00 A 
‚10 11.90 Milawha6t-B; 4.29 113,70 
„10 301,90) do. St 82,00 84.60 
f 8.10 98 25 Oſtpr. Südb. 

. Pries Gldr. 86,309 36 10 Stamm. A. 104,75 104 19 
2. Drient⸗ An] 67 60 67.0 Türk. 5 f.-H. 80,50 80,30 
Danziger Stadt- Anleihe 102,20. 

Fondsbörſe: fest. 

Frankfurt, 1. April, (Abenbbörſe.) Oeſterr⸗ Credit 
actien 252, Franzoſen 2 ½, Combarden 83/8, ungar. 
4% Goldrente 88,80, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 
Mien, 1. April. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit 
actien 306,50, Franzoſen 241,75, CLombarden 100,25, 


do, neue 
5% Rum. G. -N. 


Galizier 205,75, ungar. 4% Goldreme 102,95 
Tendenz: jehr feſt. 
Baris, 1. April. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rent 


88 excl., 3% Rente 85,27½, ungar. 4% Goldrente 86 43, 
Franzoſen 507,50, Lombarden 227,50, Türken 15,30, 
Kegypter 452,81. Tendenz: beſſer. — Rohzucker 888 
loro 24,00, weißer Zucker per April 48,00, per Mai 
48¼½. per Mai Juni 48%. Tendenz: unregelmäßig. 

London, 1. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol⸗ 
988/16, 4% preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen vor 
1873 102¼, Türken 15½, ungar. 3% Golörenie 8558, 
Kegypter 90. Platzdiscont 2%. Tendenz: feſt. — 
Kavannazucker Nr. 12 18%, Rübenrohzucker 17. — 
Tendenz: ruhiger. 

Vetersburg, 1. April. Wechſel auf London 3 M 
93,50, 2. Orient⸗Anleihe 998, 3. Orient-Anleihe 100. 


Hamburg, 30. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco 155--175. — Roggen ſoco 
flau, mechlenburgiſcher into 159-168. vwifticher Hau 
loco 97—1 Bates fill. — Bete ſtill. — Rüdi 
Isco 58 - Spiziſus ſtill, der 


9. — 


Gd. per April 3.20 Br. — Wetter: Regneriſch. 
Mannheim, 30. März. Getreidemarmm. Weizen ner 
Mär: 19,95. Per Mai 20,15, per Juli 20,0. Roggen 


Böhm. Melin. —, 


Wechſei 38,00, 
Ruſſiſche Bank 


do,, Juni. Juli 18,10 M do., 


& 7,3242 \ 
Kuguſt 18,221 M do. Oktober-Deibr. 13,90 K do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 1. April. Rinder: Es waren zum Ber- 
Rauf geſtellt 3926 Stück. Tendenz: longfam, nicht 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 85-53 A, 
2. Qualität 42 — 47 K, 3. Qualität 38—39 , A. Qualität 
32—35 M per 100 bb Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtelſt 11 128 Stück. 
Tendenz: ſchleppend troz angemeſſenen Exports; Preiſe 
für Inländer weichend, nicht geräumt Bezaßll wurde für: 
1. Qualität 52—53 ML, 2. Qual. 48 — 3. Qual. 
43— 47 m. per 100 de mit 20 7 Zara. 312 Bakonier 
erzielten 53-56 A per 19% mit 15-50 % Tara 
per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtelſt 1863 Stück. 
Tendenz: Wegen ungünſtiger Fleiſchmärte langſam, 
trotz nicht zu großen Angebots. Beiaßlt wurde für 
1. Qual. 34-53 Pf., 2. Qual. 32—42 Pf. ver dd Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 974 Stück. 
Tendenn Preiſe ziemlich unverändert, ſehr flau, da 


7 7 7 
Thpmotbee 2. 26—30—3 


* 


erportmangel vorhanden ist. nicht geräumt. Berahif 


wurde für: 1. Qualität 43-48 Pf., beſte Lämmer bis 
50 Pf., 2. Qualität 36—42 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Danziger Viehhof, altſchottland. 


Montag, 1. April, 

Aufgetrieben waren: 31 Rinder nach der Hand ver⸗ 
kauft, 65 Hammel, 30 Bakonier preiſten 51 M, 109 Land⸗ 
ſchweine chat ver 36 SA per Etr. Alles lebend Gewicht. 
Das Geſchäft verlief langſam und blieben nur Bakonier 
Beſtand, ſonſt iſt der Marnt geräumt. 


Produktenmärkte. 


Königsberg 30. März. (Wochen-Bericht von Bortatius 
u. Grothe.) Spiritus wurde eimas reichlicher zugeführt 
und erzielte bei ſchlanker Aufnahme, wohl auch infolge 
der ſtrammeren Haltung der kon angebenden Märkte, 

öhere Preiſe als bisher. fluch im Terminhandel ſcheint 

ch ein regeres Geſchäft entwickeln zu wollen, wenngleich 
fih Preiſe für Termine nur wenig verändert haben. Zu 


ei e- 
ündiet 45060 Liter, Bezahlt wurde loco contingentirt 
55, 58%, 554, 85%, 565 ul u, d 14 
351½, 35½, 35 /, 36, 36½ . u. Gd 
und Gd. nich 


100 55 Gept. nicht contingentirt 37 JM Gd. Alles 


reslau, 30. März. (Wochen -Bericht über Klee 
Amen Das Geſchäßt in Rothklee hielt ſich in dieſer 
Ihe man um die vor⸗ 
d es blieben Umſätze 
Vorwoche zurück. Weiß klee nur in kleineren 


thklee 25—30- — 
56— > 55 28.635 3—50—6985 AM 
feinſter 70 U und darüber, Alſyke 
bis 75-80 MM 


65-70--75—78 Al 


Butter und Käſe. 

Berlin, 31. März. (Wochen -Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter, die Erwartung ferneren. 
wenn auch nur langfamen Weichens der Preiſe, ſowie⸗ 
die Nähe des Quarkalswechſels legte den Käufern eine 
gewiſſe Zurückhaltung auf. Es gab dies denn auch Ber- 
anlaſſung zur Herabſetzung der Notirung um HM. 
Trotzdem ſteht die Berliner Notirung noch um etwa 

0 höher als die unſerer deutſchen Exporkmärte: 
Landbutter hat wohl ebenfalls im Preiſe etwas nachgeben 
müſſen, bleibt aber immer noch ſchwach angeboten. 

Wir verrechnen (alles per 50 Nilogr.): Für feine und 
feinſte Gahnenbutter von Gütern, Milch⸗Pachtungen 
und Geneſſenſchaften la. 103108 K, Ha. 98-102 
Rekbriiher 30-95 Sn tal e 0 . 2 u 

e er 90 „ ſchleſiſche 88 —. „ eſt- 
weſtpreußiſche 83.0 MN, Tilfiter 88—90 m, Clbinger 
11 90 07 8893-98 M, polniſche 92—95 

a e 84— i 
A Namburg, 29. März. (Bericht von Ahlmann u. Boniend 
Freitags-Notirung hamburgi ee und Expor⸗ 
teure unter Anerkennung und Miſwirkung der ſchleswis⸗ 
a a en. 

eiexei-Butter, friſche wöchentli 8 

1. Alafie 102104 , 2. Kigſſe 100—102 M, 3. Klaſſe 

88 Sl per 50 Kilogr, Reito-Gewicht, reine Tara. 
5 e Als Prämienpreis wurde in einigen 


105 7 in einem Falle 2 Al mehr bezahli, — 
endenz; ruhig. 5 
Ferner Privainotirungen per 50 Nilogr.: 
Beitandene Partjen Hofzutter . Al, Icılesmwi 


olſteiniſche und ähnliche Bauer Butter 90-95 JUL, 
diolanbiſche und eatiänbiſche Dieierei-Butter 95100 N 
unverzollt, böhmische, galßziſche und ähnliche 65—80 A. 
unver ollt, ſrelund ische 15 fiche 90 19 1 \ 

aniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 80 - 
zollt, Saas und alte Butter aller Ari 30-35 AA 
unverzollt. f 5 

Der ſtarke Rückgang ber lehten Wochen hat noch nicht 
befriedigt, Kopenhagen fiel aufs neue 5 Kronen, und wenn 
ſich auch hier eiwas beſſerer Abla herausitellte, mußten 
wir doch mil weiteren 2 i der weſchenden Richtung 
folgen. Die Jufuhren von Piecklenburg und den Jühlich 
gelegenen Meiereien nehmen ab, dagegen producirt der 
Norden eiwas mehr, Bei den billigeren Breifen iſt aber 
Zunahme des Ablanes zu erwarten und auf Belebung des 
Derkehrs zu hoſſen. Da geringe Sorten knapp find, if 
fremde unverändert und ganz billige gut gefragt. 

Berlin, 31. Märı._(Drisinatberiht von Karl Mahle. 
Käſe. Hierin heine Veränderung. Bejahl wurde, Für 
prima Gchmweiserhäfe, echte Waare, vollfaftig und Ichnitt- 
reif 80 bis 90 U, ſecundg und imitirten 5085 JUL, 
echten Holländer 75—85 M, Limburger in Stücken von 
1% d 28-34 , Au.-Backſteinkäſe 152% M für 
50 Kilogr. franco Berlin. — Lier, Berahli wurde 
2,69 bis 2,70 AK ver Schock, bei 2 Schock Abzus per 


Kiſte (24 Sr und Sn re 


Wolle 


Warschau, 28 März, (Original-Bericht der Danz. 
Ztg) das Geſchäft bleibt im großen und ganzen ein 
wenig belebtes. Bon inländiſchen Wellen find die rein 
ruſſiſchen am meiſten geſucht, gleichviel in welchen 
Gattungen. In das Ausland gingen von hier mehrere 
hundert Stein weißer littauiſcher Gerberwolle, welche 
die Firma Joſef Friſch aus Berſin erſtand und den 
Stein mit 5 Rubel 75 Kopeken bezahlte. Am Plate 
ſelbſt war der Umſaß belanglos. Nur eine Wattefabrin 
kaufte einige Parkieen, In Pialyſtoch hingegen kaufte 
eine Lodjer Firma 500 Bud Mojkamolle, das Bub zu 
32 Rudel. Gonſt find keine Umsätze von Belang bier be- 


kannt geworden. 
Js ABLE De ARE Fe 


Fremde. 


stel de Berlin. Poſſart a. Berlin, Theaterdirectore 
v. Fournier a. Bromberg, Reg. Aſſeſſor. Steiner, nebſt 
Gemahlin a Hanzig, Intendantur- Rath. Geniſch a. Jauer, 
Forſt-Aſſeſſor Schmidt a. Brieg, v. Geeden a, Erfurt. 
Eulerhaupt a. Dresden, Offiziere. Frau Steiner aus 
Bovloß, Major Hunte a, Gr. Böhlkau. Bberſt v. Dieselshi 
a. Cheiihemn Frau v. Levengr a. Johannesthal, Major 
Röhrich a. Miſchetzn, Frau Hauptmann Wolff a. Neu- 
fahrwaſſer, Ritter gutsdeſitzer. Stock a. Stochsmühle⸗ 
Gutsbesitzer, Fröhlich. Durre,_ Herrmann a, Dresden, 
Gürmand, Raab. Krüger, Harmening, Eöwengeim⸗ 
Zimmermann, Bärwald, Safe, Lilienſhal, Kirſchfeldt, 
Gemballa a. Berlin, Bauſchäfer a. Quedlinburg Frantz. 
Hahn a, Stettin Spierling a. Magdeburg, Lenfgenz aus 
Köln. Fehn a. Hannover, de Barry a. Offenbach, Hopf 
a. Frankfurt, Schöbel a. Küſtein, Löwenheim nebſt Ge- 
mahlin a. Leipzig, Heinemann a. Caſſel,. Kaufleute. Baron 
v. Wolff a. München. 2 5 

Kotel du Nord, Klexander a. Breslau, Neimes aus 
Hachen, Nicolai a. Leipzig, v. Kamptz a. Bielefeld, Grätz 
nebit Gemahlin a. Hamburg, Kraus a, Hannover, Seidler 
a. Frankfurt. ee Chemnitz, Eigenmann g. Biori- 
heim, Sommer a. Düren, Gärtner a. Berlin Sauerbier 
a. Gtetlin, Schlüppmann a. Nina, Meyer a Hamburg, 
Cohen u. Magdeburg, Kaufleute Bones d. Bola, 
Ingenieur. Anders d. Dansis, Anantageur. Frl. Barkann 
a. Berlin, kai. Hofihaumielerin, Dirſchauer a. Ariefhohl, 
Maus a. Landsberg, Rentiers. v. Michaelis a. Allenitein, 
Lieutenant. Graf Soltau a. Waplitz, Nittergutsbeſſtzer. 

Hotel Deutihes Haus, Renner a Lauenburg, Reltau- 
rateur. Maliahn a, Dt, Enlau, Gute beſitzer. Merer aus 
Dirſchau. Candidat. Klar a. Köln, Droguiſt. Weiß aus 
Allenſtein, Lieutenant. Lidne n. Familie a, Allenitein, 
Zahlmeiſter. Richter a. Celle Drogula a, Berlin. Fimmer 
u. Cohn a. Thorn, Zuiadnowahp a. Königsberg, Kolk 
g. Oſterode. Reimann und Müller a, Berlin, Marcus a. 
Magdeburg, Fiſcher a. Oldenburg, Fabricius g. Straß⸗ 

‚aus, 1 a. Falkenburg, Sorowski a. Breslau, 

aufleute. i 7 
“Hotel drei Mohren. Schnier a. Heilsberg, A. und E. 
Scheper, Breslauer, Srommelt, Töwy Liebert, Keyſer a. 
Berlin, Bener g. Hainichen, 855 a. Frankfurt, Kabiſch 
a. Leipzig, Reinshagen a. Elberfeld, Flohr g. Aachen⸗ 
Dudwig a. Lauben, Kirſchberg a. London, Gondereit aus 
Nürnberg, Streit a. Breslau, Deimel a. Lüdenſcheidt, 
Noſanowitz, Otto a. Dresden Gold g. Magdeburg, Hern⸗ 
ſtäbier Silberſtein a. Breslau, Neiſen a. Drieſen, Kauf⸗ 
leute, Eifle a. Stuftgart, Ingenieur Bauer n. Familie a. 
Danzig Major. Dr. Schneider n Familie a. Graudenz, 
Director Kappenberg a. Dlarienmerber, Lehrer. 

Hotel de Thorn. Frau Kitlergutsbeſſtzer Cremat aus 
Liſſau. Haudtmann Monin a. Saalau, Ritter autsbeſitzer. 
Metzing a, Leipzig, Sandorff a. Aachen, Koner a. Kaſſel. 
Günther a. Neuſtadt, Becherer a. Berlin, Walter aus 
Buriſcheid, Jordan a. Merſeburg, Kaufleute. 


Verantworttiche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratentheil: 


mann, ſämmitlich in Panzig. 


* 
den 


0 e 5 Rn a J 11 Deutfehe Induftrie f ae. 
er täg zunehmende Verbrauch unſere 
CACAO-VERO 


(entölter leicht löslicher Cacao) 
beſzätigt zur Genüge deſſen e Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cae ao 


1 Ju haben 8e 2 ep! en ½ b 1 bin den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditoreien, 


155 il 8,50, Mi = Jul 150, „u 0,75 Solonialwaaren., Delientehz u und Droan BeiaE 


Geſchä ifts-Erd öffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem 31 


Milchkannengaſſe 3 
Strumpfwaaren⸗ Und 1 üft 


und bitte ich, das mir ſeit 35 Jahren entgegengebrachte Ber- 
trauen auch auf mein neues en auszudehnen. 
5 Kochachtungsvoll 


Paul Pitten, b 
Hedwig Lilten, 65 Salomon, 
Bermählte. 

im April 1 1889. 


Wein E icht ien 1 
0. F. ig 

ir Nr. 36 3,9739 | 

3 gegen franco. 


Cöslin 


Statt jeder 
beſonderen Meldung. 
Heute früh 42 Uhr ent. 
ſchlief ſanft nach kurzem Ku 
Leiden unſere innigſt ge- W 
liebte Mutter, unſere gute 
Schweſler, Tante und Groß⸗ 
tante Frau 5 


um Berhauf werden aus 
Bieiinen reinblütiger Keerdege⸗ 


ſtellt 
Bullen, 
Oldenburger Abluft, 


vom 1. April d. J. ab erscheint am 1. und 15. Jed. Monats die Zeitschrift 


„Am dentſchen Herd“ 


Illustrirtes deutsches Familienblatt — nebst den Beiblättern 


1 > ea, 15 Monate alt verhäufl, in 
|| Louis Willdorff, „Die Bemenalr“ „Lidel Greifer“ Resin per Brauft. (1383 
en he “el: | 5225 3 = 58 ill. deutsche Hausfrauenzeitung. illustrirtes Witzblatt. Dom. Kl. Boſchp vl 


trübt anzeigen, (5962 

age 1. April 1889. 
Die trauernden 

Hinterbliebenen. 


Preis pro Quartal für alle drei Zeitschriften 


mur 1 Mark. @E 
Hine essen PLEIS-RERUS. 


Nachstehender erster Preis Rebus ist in 16facher Vergrösserung in No 1 
von „ZFidele Geister“ veröffentlicht. 


bei Gr. Boſchpol hat im ier 
geſchlagenes 


Kiefern-Klobenholz, 
ca. 1600 Raummeter 


zu verkaufen. (5525 


1 Hahn und 19 Hühner, 


"An- und Verkauf von Werth- 
papieren. 


N ee en 4¹õ72 Uhr entichlief 
N ch ſchwerem Leiden unſer 


inntaft eliebter Mann, Vater und . 

IS Bruder, der aan Aufbe ahrung 35 985 Fl 0. wall einjähr.,größtentheilsJtaliener, 

u Victor Böttcher und Verwaltung von Werthpapieren und Documenten. 8 81 10 tulanımen für 30 „i n verhaufen. 
a in feinem 50. Lebensjahre, welches 0 e e en De Er, ar A L. Näheres Cangebrüce 19. 
5 tiefbetrübt anzeigen von Werthpapieren und Loosen gegen Verluste bei der = 

5 Berlin, Bae 1989, Ausloosung. 17 90 . 26 Stück Jungvieh, 


Wir übernehmen alle den Umsatz und die Verwaltung N 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewä hren® 
unseren Auftraggebern die günstigsten Bedingungen. 0 


Zur Capitalanlage 
geelgnete Werthpaplere stets 
vorräthig. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Wege der Zwangs vollſtreckung Annahme von Depositen. 


1 mah. tafelf. Klavier, en a Für 1 vergüten wir, so lange der Wechsel- 5 
und Jauteuils AN br. Plüſch⸗ discont der Reichsbank 3 beträgt: 


Marie Böttcher geb. Nötzel. 
| i Adolf B er, 
> Kortenle Bötlcher 
| im Namen (5989 
der Übrigen Geſchwiſter 


Auction 


im Hale Net Schmiede⸗ 


Mittwoch, Yen 3. Avril er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich im 


7 Bullen, 19 Färſen 


im Alter von 9 bis 14 Monaten 
mit vorzüglichen Formen, ſchwars 
und weiß 0 Abnahme nach 
D bis 10. Mai er. 
Bern Age tem „Pot Inte lam 

om. LEN) e1w9, 
e Kulm. 65597 


Molterci⸗ Geuoſſenſchuſt 
m Stuhm €. G. 


Vom 1. April Kei unſere 
Niederlage Heil. Geiſtgaſſe 140, 
Glockenthor. 5321 


h de N 1 5 he 


Nur diejenigen Lösungen, welchen der dem Preis-Rebus zugehörige, in 
„Fidele Geister“ abgedruckte ‚Bon‘ beigefügt ist, werden berücksichtigt. 

Man abonnirt bei der unterzeichneten Haupt- Expedition, den sämmt- 
lichen, durch Placate kenntlichen 700 Filialen, sowie bei allen Postanstalten. 


Eingetragen in die Post-Zeitungs-Preisliste unter VI. Nachtrag No. 239 a. 


Verlag „Am deutschen Herd“  Haupt-Expedition 


Ernst Urbach. Birkenstr. 2 a. 


. —⅛ — 
bezuge, 1 mah. Sophatiſch mit a) Wenn rückzahlbar ohne Kündigung . . 2% 
b) wenn rückzahlbar mit einmonatlicher 


h o 

Marmorplalte, 1 fichten pol. Kündigun 2¹⁰ 
Eſſenſpinb, 2 mah. mai c) wenn, rüc 9 ahlihr mit dreimonatlicher 1 Ceppich⸗ Ureppen⸗Staugen, 
1 Spiegel in ov. Rahmen, Kündigung 3 abet ee e Oeſen 
druckbilder, 1 birk. Betigeftelt ohne Berechnung von Provision und Spesen. eſſing oder 1 He fabri⸗ 
| 1 a m an fh fh FEE TTT bein de a in Bes 25 

er rm öffentlich an 5 g 

den Maiſtdieten en ede von Aoggenbu k Der K Co., Zur Verhütung und Heilung an- r 


ſteckender Krankheiten gebrauche 
man RS für Menſchen und Thiere 


Bank-Commandit-Gesellschaft in Danzig, 5 
Be 9 1. Anwendung giftfreie 


42, Langen markt 42. 0488 


Den Empfang der perſönlich gewählten 


Neuheiten 


für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 
ſowie eine 


reiche Auswahl 


Stützer, 
Gerichtspolltieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Auction 


Gentral-Auctions-Local 


Puſeraten⸗ Senne 

| geſucht 

für ein demnächſt in Danzig 

153 erſcheinendes lokales 
Auternehmen von ei 


5 genartigem, Auflehen 


ne 


Hodam u. Neßler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


1 am Dominikanerplatz. 9 5 
I Almworüber allei i liche 
Ih Dormittags 10 Uhr, werde, ic Modell-Hüte ( Keeler udien ener ace erregenden Charakter. 
1 dafelbit im Wege der Zwangs⸗ : 0 e Der Icbensgefährtichen Bei einiger Arbeit find 
165 vollſtreckung beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen (5927 und, werthloſen „Imitationen große Erfolge suersirien, 


„ 1 Regulator, 1 Wäſcheſpind, 5 
aden gehe ie KCopha 


= 5 Nähmgſchine, 1 Sophaliſch, = a — \ Auguſte Zimmermann Nachflgr. 
3 1 Blasnähhaften, 1, Gpiegel, ferien hat: und 19 


aſchnommode, 1 kleines 
Felbeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


Se wochen, mehrere Bilder, 
Et adere, 0 er me 
aus der Seldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 
[Locomotiven, Guſiſtahlradfäne, Weichen, Schienennägel Kxlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


leleichen Namens. Man fordere 
Alnur plombirte und etiauettixte| ig net been lich ale 1 
’ ili (80 Pf.) von } (5827 75 e für de 
a bereits in der Branche ar. 
Wi sum Penrfon i Co., beiten und aut eingeführt 
3 amburg. find. Meldungen mit An. 
gabe von Referenzen, Pro 
viſtonsanſprüchen etc. find 


F.. ——.. EFT 
In Diva bei Napromski (Dior- 

monenſchloß) find noch meh- 
rere Wohnungen von 3 Zim- 
mern, Küche u. allem Zubehör 
non gleich oder ſpäter 5 ver- 
1 ame —— 


1500 Etr. Daberſche 
Er- und Pflanz- 
Kartoffeln 
105 zu haben auf Bahnhof ub. 


(5900 
A. Witzke. 


85 


| 7705 N N Ba 55 pezkenen . 
Der Gustav-Adolf-Bote 
für die Provinz Westpreussen. 


In zwangslosen Heften herausgegeben vom Vorsitzenden 
des Danziger Hauptvereins der evangelischen Gustav-Adolf- 
Stiftung auf Kosten und zum Besten des Vereins, 
II. Heft, Preis 50 Pf. 


Deſſentiſche Versteigerung 
zu Subkau bei Dirſchau. 


Donnerſtag, den 3. u. Freitag, den 5. April 1889, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 

werbe ich m Subkau im Auftrage der Erben des verſtorbenen 

Dekan Klexander 11 die zur Nachlaß-Maſſe gehörigen 
Bart- Erzeuger. Bearmflände, als w 

77 E gute Iferde, 14 Milhkühe (tragend), ein- u. iweijährige 

Garantie für unbedingten Erfolg N ö Stärken und Bullen, 95 Mutterſchafe, 73 Jährlinge, 

; innerhalb 4—6 Wochen, selbst bei Nachher 62 diesjährige Lämmer, Kühner, verichted. Pferde⸗ und 

solut unse ee, 9 1 2,50 Al, 1 hellen I Mangel, 1 Leidse, 1 gckſelmaſch ne 

80 2 % 5 2 

Doppelfſucon 4 Al. Allein echt zu beziehen von Giovanni 1 Roßwerk mit Preſchkaſten, 3 Arbeitswagen mit allem 


Buchhan 
in n Thalſtraße. 


ir Partie Büch, Partie 

ß Briefpapier ele, Cone; 

Unten ahmen, Holdleiſten etc, 

1 Partie Deldruckbilder und 

Gratulationskarten u. del. m. 

1 meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Neumann, 


i Gerichtsvollzieher in Danzig , 
N Pfefferſtadt 30. 


I) eringe noch ſehr gute fette 


Suche zum nTofkrligen Antritt ein 


a nen, 


das perfect in feiner Küche die 
Feder⸗ und Jungvpiehwcht aus 
dem Same verſteht und Su Us 
Liebe zu ihrem Fach hat, fib- 

ſchrift der Zeugniſſe 1 5 Angabe 
vr geh, Gehalts u. Bho 590 8 
unter 5724 an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


5 7 7 Es wird ein 
Gin Polt ommane Hertreler geſucht 


neu, Batentaxen, Poſtwerthgelaß, |; on eingeführten Ar⸗ 
eee Biere ei tfahrend fiel 159 4090 0 bir 0 % verdient 
Hemmſchuh, hat 1350 ll gekoſtet, werden. Vorne tt ein Dates 
07 billig fur 900 AN zu verk. ib „Geſchäft, welches 
erten unter 5891 in der Ex. Oft. und Weſtpreußen beretier 
sehon dieſer Zeitung erbeten. ſäßt. Offerten sub K. E. 685 an 


Nr der Iny aalenftein u. Bogle Frank- 
Gin. A 1 alleinſt. Infpehtor | I aler, eier 


e 1 N in Pilſen 
(gegr. 1802) begbſichtigt für Danzig und Umgebung einer 
geeigneten Perſönlichkeit den Alleinverkauf ihres Bieres zu 
11 Bewerber wollen Na), at a F. u. M. Camphauſen 


20 jähriger Erfolg! 


Das bis jetzt bekannte, einzig 
wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Professor 
Dr. Modeni’s 


— — 


alte Maſjes, à Tonne 
12 Mh. hat abzugeben 15892 


M. g. Dehnke, 
Damig, Aliſt. Graben 2 
Große Meſſina⸗Apfelſinen _ 
1 Bolensia, von 50 Pf. à Dutz. € 
ö Blutorangen, Pommeranzen 
I J. Einm., Italien. ſchön auoſ. 
Aepfel, auch hieſige gute 


| Sorte gepfel empfiehlt Borghi in Köln d. Rh., Eau de Cologne- u. Farfümerie-Fabrik. e 1 0 Re 1 M 1 5512. mittl. ren ev. empf. fürs furt a. MW.. 6600 
50 H alte ngelwalte, Eggen einigangsmaſcht 8 9 5 
0 Johanna Schul, enge in GnltnBer-Mferberenen, Dililge Kartoffel Whiliee, Armer; en Eine füchtige Direcirice 
1 3 699 8 109 Aljenef La Armen - ie] Lal ca. 100 &ir. Wruken, 1 Schreibpult, Stühle, Gophas, Em 3 f 5 59e] wie eine erſte Putz- 
77 | it Tijche, Gardinen, Bilder, Epinde, Gpiegel, e d Ses 5 a 71005 5 RR 
„ * ...... % %% Bücher, Diverie 3. Serbegen, Sl. Beitie, 100. arbeiterin 
Ein gröheres Aguearian in kane nen Küchengeräthe, 1 goldene Uhr nebft goldener Kette, fülberne| Mötl, Semmef Wehn Oliva, wünscht 
| eien und lebenbem vo heiikräftiger Wirkung bei Verdau. äffe Löffel un verſchiedene andere Gachen 5776 Pelonker Str 15 part, am 50 

Inhalt ift bing zu verkaufen jj ntlich me a en gegen, ‚glei a baare Bezahlung verſteigern. [Walde beit, a. Zimmer Kabinet, 
Bogsenpfuhl 42, 2 Tr. 576“ F e Dirſchau, den 27. März 1889, Entree, Veranda u. Garten BE runs, 
} 2 5 5 Par n. M. Maveniei 8 8 N 
| . aller rt b, Nürnberg, Königliher Gerichtsvollicher. eee ub, Weib., gur, und Boll: 
| aeaten u. cher BIER hen Katarchen der 77777!!! 


waaren-Handlung, (5578 


. Meitpreu 


Ziegelbruchſteine und 
Beton 


| 0 a” habe meine Mohnune| MTT Image. be) Masten, Meiser- 
| von Jchennissafle 13 nach 7 ˙ TTT erin * uc 
N‘ B N keit, Schi Bchlermamswirt abe. a” Preis hauft 
„ urgſtraße 5 
| 
a Mil 
| 


per as (e 2d. 100 Er.) Er.) 2 e, — (9750 die Damiger Delmühle 


verlegt. ii” Känflich i. d. Apctk. u. Mineralwhdlgn. "= F reitag, d. 5. April, Bor m. 10 Uhr, Better, Patzig & Co. (4738 1 einen 1 
| had un N 4 auf dem Hofe von Eine Maſchinen⸗ iy oder, ech ganmalt 
E. Helmche, r enn A a F. Boehm u. Co., Fabrik 1. Etage 


Maler. 5649 
iſt jehr billig zu verkaufen. 
5 Adreſſen witer Nr. 5702 an die 

Expedition dieſer 31g. erbeten. 


Hopfengaſſe 1090110, 


über mehrere Poſten 


Langgaſſe Nr. 28 


ganz beſonders geeignet, fie 


Dr, med. Osc. Enlelein Heilanſtalt 


tisen 


Agenten, 


| Wohnung AJ = für? gervenleidende h. Stände in Blankenburg . R. i "Dom. Siſchni in beiteht aus 6 Zimmern. 
N een ae 101 I vor Jahr zu Jahr 1 mit 10 Morgen ne f Norwegische Fetiher nge verheun Men unser Piel ner Bi 
N 19 war ben, ganzen er En hu. Näh. 91580 15 namentlich Richters Imperator 
4 am or. KE. K. N. E. 
„ . | zur Saat f 
4 Dr. Lew, | Selbst-Unterricht für Erwachsene. Jede mangelhafte oder 125 15 HE. mit 2.50 AM in Waggonladungen 3 nn 1883 10 0 
N — 1. N K. 5 ſächſiſche Zwiebel⸗ Näheres im Laden. «593: 
| 2 —.— . a 
=: 00 Gomtois befindet fit] KK. In mit 2,10 dem Wagarn 
} K 7 9 . — E N + 5 
0 Matten buden 33 L. % W | ee 6638 
URN N Institut in Stuttgart. e 6 7 hi Dankfegung, 
| u en Sommerweizen Hiermit ſagen wir all 
„ N. A. Herſchhon rn 5 zur Saat h 15 l (5550 ana bie lebte 
IK leſchkau ochker Johanna die let 
0 F "Steingutfabrik Ko [mar bei Er. Zrampken. 1 br 00 abe 11 5 
7 15 „ rabe gelette N 
© Sprcialant Dr. med. Meyer] in Bofen. ins leitungstänige Evemniherli| Insbeiondere, dem Seren 
I lt alle Arten von Angerer. Nachdem wir den Bae unſerer neu erworbenen Fabrik 3 Prediger Beriling filr 


e 1. 95 Se — a 1810 be ua 155 
annheiten jeder Kir e 1 ſowie den Lehrerin 
in den hartnäckigſten Fällen, 2 Obe 


röffnet haben und Wehe iches 1155 i b den in ge⸗ 
Mitſchüler innen unſern 991 


ungener Qualität herſtellen, zeigen wir dies den A 2280 


Salzbriumn 1. Sell 


Conſumenten hiermit ergebenſt an und bitten um | 


rändlih und ſchnell, wohnhaft Natron-Lithionauelle. werten Aufträge. der bei den betreffenden Abneh⸗ gerühttellen, Dank. (5961 
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